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Auch Terrorangriff auf italienische Städte
Wie der italienische Wehrmachtbericht vom
Montag bekanntgibt, griffen feindliche Flug-
zeuge die Städte Neapel, Syrakus, Palermo und
Carloforte an. Neapel und Syrakus wurden bei
diesem letzten Terrorangriff besonders stark
betroffen. Es entstanden beträchtliche Schäden
an öffentlichen und privaten Gebäuden. In
Neapel sind 221 Tote und 387 Verletzte, in Sy-
rakus 4 Tote und 20 Verletzte und in Carloforte

12 Tote und 30 Verletzte zu beklagen.

Sowſets planten Krieg gegen die Türkei
ha. Sofig, 5. April. Am Sonntag war in

der bulgariſchen Stadt Lom an der Donau
eine Maſſenkundgebung, in der Bautenmini
ſter Dimiter Waſſiloff eine politiſche Rede

hielt in dex er auch die Stellung Bulgariens
im gegenwärtigen Kriege feſtlegte. Er führte

dazu u. a. aus: „Wir Bulgaren haben uns den
Achſenmächten und ihren Verbündeten ange
ſchloſſen. und wenn wir heute auch nur Ge
wehr bei Fuß Wache halten, ſo können wir
ſchon morgen an den Küſten des Adriagtiſchen.
des Aegäiſchen oder Schwarzen Meeres
ſtehen. Wir werden die Balkanhalbinſel ver
teidigen. auf der Bulgarien eine zentrale
Stellung einnimmt und eine erſtrangige Be
deutung hat.“ Der Miniſter ſchilderte dann
die Gefahr des Bolſchewismus für Europa
und beſonders für den Balkan.

Die Regierung der Sowjetunion hat be
reits Ende 1940 Bulgarien aufgefordert, ihr
in einem von ihr geplanten Krieg gegen die
Türkei Hilfe zu leiſten. Dieſe Aufſehen er
regende Feſtſtellung traf der bulgariſche
Bautenminiſter im weiteren Verlauf ſeiner
Rede in Lom. Er erklärte, der Sowjetdtplo
mat Sobolow ſeit damals mehrmals an Bul
garien herangetreten und habe es aufgefor-
dert, der Sowjetunion militäriſche Stütz
punkte in den bulgariſchen Schwarzmeer
häfen abzutreten. Bulgarien ſollte als Gegen
leiſtung Thrazien erhalten. Dafür habe die
Sowfetunivn die erwähnte Unterſtützung bei
dem von ihr gegen die Türkei geplanten
Krieg verlangt. Dieſer Krieg ſollte zur Be
ſetzung der Dardanellen und des Bosporus
durch die Sowjets führen. Bulgarien ſo er
klärte der Miniſter weiter. habe die Vor
ſchläge der Sowjets natürlich abgelehnt. denn
es habe keinen Anlaß gehabt, mit der Türkei,
mit der es durch einen Freundſchaftspakt ver
bunden ſei, Krieg zu führen. Außerdem habe
Bulgarien noch zu deutlich das Schickſal der
baltiſchen Staaten vor Augen gehabt, um zu
vergeſſen, was es heiße, ſich mit den Sowjets
einzulaſſen.

Frankreichs Verräter wird abgekanzelt
ost. Stockholm, 5. April. De Gaulle wird,

wie aus London berichtet wird, ſeine bittere
Reiſe nach Nordafrika antreten, ſobald er
eine letzte Ausſprache mit Außenminiſter
Eden gehabt hat. Für de Gaulle wird dieſe
Reiſe der Abſchluß ſeiner Karriere als erſter
Verräter Frankreichs bedeuten, denn iſt er
erſt einmal in Nordafrika, dann wird er ſich
wohl oder übel General Giraud unterſtellen
müſſen. De Gaulle iſt inzwiſchen von allen
Seiten klargemacht worden. daß er kein An
recht mehr auf die erſte Geige im Verräter
konzert hat.

Der bolſchewiſtiſche Terror in Nordiran
Dr. v. L. Rom, 5. April. Weſtlich des

Urmia-Sees im Norden Aſerbeidſchans ſoll
es zu Kämpfen zwiſchen ſowäjetruſſiſchen
Truppen und Verbänden der aufgelöſten
6. iraniſchen Armee gekommen ſein. die früher
in Aſerbeidſchan ſtationtiert war. Die Land
bevölkerung unterſtützte die iraniſchen Sol-
daten. Die Bolſchewiſten ſollen verhältnis-
mäßig ſchwere Verluſte erlitten haben. Jm
Verlauf der Kämpfe ſcheinen die Bolſchewiſten
die Oberhand in den Gebieten weſtlich des
UrmiaSees erhalten zu haben.
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ſh. Paris, 5. April. Der Angriff briti
ſcher und nord amerikaniſcher Bomber auf
Paris am Sonntagnachmittag hat größeres
Ausmaß gehabt, als zunächſt angenommen
war. Da die Bomben auf vollbeſetzte Sport
plätze fielen, handelte es ſich um einen ganz
eindentigen Terrorangriff. Nach den letzten
Meldungen beträgt die Zahl der Toten be
reits über 250. Ueber 700 Perſonen wurden
verletzt. Von ihnen liegen 50 im Sterben,
ſo daß ſich die Zahl der Opfer noch bedentend
erhöhen wird, auch angeſichts der Tatſache,
daß die Aufräumungsarbeiten noch nicht ab
geſchloſſen ſind. 120 Wohnhäuſer wurden
vollkommen zertrümmert und über 150 wei
tere ſchwer beſchädigt. Die geſamte franzö
ſiſche Oeffentlichkeit gibt ihrer Entrüſtung
über das angelſächſiſche Mordbrennertum
Ausdruck.

Wir erfahren zu dieſem ſchändlichen Ter
rorangriff noch folgende Einzelheiten: Der
Angriff erfolgte zu einer Zeit, in der ganz
Paris auf den Beinen war, um am Rande
der Stadt und am Seineufer die Frühlings-
ſonne zu genießen. Die Straßen waren mit
einer ſonntäglichen Menge angefüllt, die
keine Zeit mehr fand, ſich in die Luftſchutz
räume zu flüchten, denn kaum war Alarm
gegeben, als auch ſchon die Bomben aus gro
ßer Höhe auf die ahnungsloſen Spaziergän
ger herunterſtürzten. Es handelte ſich um
einen ausgeſprochenen Terrorangriff, denn,
obwohl die Sicht ſo ausgezeichnet war, da
das ganze Stadtbild vor den angreifenden
Fliegern klar ausgebreitet lag, fielen die
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Bomben ausſchließlich auf Wohnviertel und
Parkanlagen. Große Bombentrichter, einge
ſtürzte Häuſer, geborſtene Mauern, entwur-
zelte Bäume und Glasſplitter ſind die Bil
der, die ſich bei einem Rundgang durch den
Stadtteil BoulogneBilloncourt bieten. Auf
fällig ſind die vielen Bombentrichter, die ſich
auf den Straßen befinden. Zwei Bomben
haben die UBahnSchächte durchſchlagen und
dort zahlreiche Tote gefordert.

Beſonders tragiſch wirkte ſich der Angriff
auf die weltbekannte Rennbahn von Long-
champs aus, die am Sonntag ihre Saiſon er
öffnete und von einer rieſigen Menſchen
menge beſucht war. Ungefähr 15 Bomben
fielen unmittelbar auf das Gelände der Renn
bahn und verurſachten den Tod von über
50 Perſonen, während viele andere z. T.
ſchwer verletzt wurden. Ein Augenzeuge be
richtet, daß die Jockeys gerade aufgeſeſſen ge
weſen ſeien, um zum erſten Rennen zu ſtar
ten, als ſich das Drama ereignet habe. Das
Heulen der Sirenen, das Flakfeuner und die
Exploſionen der Bomben ſeien faſt im glei-
chen Augenblick zu hören geweſen. Während
ein Teil der Menſchen geflohen ſei, ſeien an
dere wie gebannt an ihrem Platz ſtehengeblie-
ben. Es ſei keine Panik ausgebrochen, wer
aber erſt jetzt aus der U-Bahn geſtiegen ſei,
habe einen Zug von Verletzten auf ſich zu
kommen ſehen, Geſicht und Anzüge mit
Blut beſchmiert, den Kopf zwiſchen den Hän

ß den, ſeien die Verletzten zur Stadt gebracht
worden. Eine Frau habe ihr blutüberſtröm-
tes Kind in den Armen gehalten.

NKenes Angriffszenkrum am Kubanbrückenkopf
Sowjets wollen den Zugang nach

rü. Berlin, 5. April. Wie aus dem OKW.
Bericht hervorgeht, iſt am Kubanbrückenkopf
ein neuer Brennpunkt der bvolſchewiſtiſchen
Angriffe entſtanden. Die Sowjets machen
hier um ſo heftigere Offenſivanſtrengungen,
als ihnen unter den gegenwärtigen Um
ſtänden gang beſonders daran gelegen ſein
muß, den Hafen von Noworoſſijſk und den
Zugang zur Halbinſel Kertſch wieder in ihre
Hand zu bekommen. Von militäriſcher Seite
in Berlin wird jedoch betont, daß dieSchwungkraft ihrer hauptſächlich auf Jn
fanterieverbände geſtützten Angriffe nicht
ſehr groß iſt, obwohl die Kämpfe ſich nach wie
vor durch äußerſte Härte auszeichnen.

Jm großen geſehen, kann kein Zweifel
darüber beſtehen, daß es ſich hier um den
Schlußakt der großen Winterſchlacht handelt,
bei dem die Bolſchewiſten noch einmal alle
verfügbaren Kräfte einſetzen, um wenigſtens
am Ende noch mit einem in die Augen fallen
den Erfolg aufwarten zu können. Die deutſche
Führung hat indeſſen in den Kämpfen der
vergangenen Monate, in denen der Gegner

Der Auslandsspiegel:

Noworoſſiſk und Kertſch erzwingen

überaus ſchwere blutige Verluſte erlitten
hat, die Vorausſetzungen dafür geſchaffen,
daß die Vorteile des von den Sowjets an
gewendeten Syſtems der gegenſeitigen Kräfte
abnutzung eindeutig auf der Seite der deut
ſchen und verbündeten Truppen verbleiben
und dem Gegner jede Möglichkeit rauben,
ſeine früheren Niederlagen durch neue
Maſſenangriffe wettzumachen.

Trotzdem beweiſt gerade der Umfang der
gegenwärtigen Vorſtöße gegen den Küban
brückenkopf. daß zur endgültigen Nieder
ringung der bolſchewiſtiſchen Gefahr auch in
Zukunft der härteſte und entſchloſſenſte Ein
ſatz aller Kräfte nötig iſt, über die Deutſch
land und die mit ihm verbündeten Völker
verfügen. Wenn auch die Winterſchlacht im
Oſten mit einem deutſchen Siege zu Ende
gegangen iſt, ſo darf doch die Heimat keinen
Augenblick das Gefühl in ſich aufkommen
laſſen, daß die Forderungen des totalen
Krieges auch nur das geringſte von ihrem
Ernſt eingebüßt hätten oder ihre Erfüllung
weniger dringlich geworden wäre.

Sizilien und Sardinien als Bollwerke im Süden
Unſer Vertreter in Rom: Die Schlüſſelpoſitionen für Europa im Mittelmeerraum

bs. Rom, 5. April. Jn dem großen Ringen,
das gegenwärtig an der geſamten Mittelmeer
front im Gange iſt, ſpielt wie in römiſchen
politiſchen Kreiſen beſonders hervorgehoben
wird Sizilien und Sardinien eine beſon
ders bedeutungsvolle Rolle. Jn der ſtürmiſch
bewegten an inneren Kriſen und Kämpfen ſo
überreichen Geſchichte des Mittelmeerraumes
waren dieſen beiden großen Jnſeln Italiens
ſtets die Aufgabe zugefallen, die am weiteſten
nach Süden vorgeſchobene Schlüſſelpoſition
Jtaliens und damit des europäiſchen Konti
nents zu bilden. Die ſtrategiſche Aufgabe, die
Sizilien und Sardinien in der gegenwärtigen
Phaſe des Mittelmeerkrieges zu erfüllen
haben, liegt auf der Hand. Von Sizilien und
Sardinien aus iſt die Möglichkeit einer Be
herrſchung des Mittelmeerraumes nach Oſten,
Süden und Weſten gegeben. Von Sizilien
aus war es bisher möglich, die Durchfahrt
durch die Straße von Sizilien und damit die
Oſtweſtverbindung durch das Mittelmeer zu
ſpexren. Alle Verſuche der Engländer und
Amerikaner, durch die Straße von Sizilien
nach Oſten durchzubrechen und die Seeverhin-
dung zwiſchen dem Atlantiſchen Ozean und
dem Suezkanal und damit den britiſchen Be
ſitzungen im Nahen und Mittleren Oſten her-
zuſtellen. ſcheiterten an der ununterbrochenen
Kontrolle, die die Achſenmächte von Sizilien
aus über dem mittleren Sektor des Mittel
meeres ausübten.

Die gleiche entſcheidende ſtrategiſche Be
deutung wird hier Sardinien beigemeſſen.

Von Sardinien aus ergibt ſich die Möglichkeit
einer Kontrolle und Beherrſchung des geſam
ten Luft. und Seeraumes des weſtlichen
Mittelmeeres bis weit zu der Straße von
Gibraltar und dem Ausgang zum Atlanti-
ſchen Ozean hin. Die überragende Bedeutung
dieſer beiden ſtrategiſchen Schlüſſelſtellungen
Sardiniens und Siziliens iſt auf der Feind-
ſeite ſeit langem erkannt worden. Mit allen
Mitteln ſucht die gegneriſche Luftwaffe durch
fortgeſetzte ſchonungsloſe Bombardierungen
der ſizilianiſchen und ſardiniſchen Städte un
ter völliger Mißachtung der Zivilbevölkerung
die Widerſtandskraft dieſer beiden Haupthin
derniſſe eines gegneriſchen Durchbruchs nach
dem europäiſchen Kontinent zu brechen.

Von neuem, wie ſo oft in den vergan-
genen Jahrhunderten, iſt jetzt der Kampf um
Sizilien und Sardinien entbrannt. Der
Sizilianer und der Sarde ſind wie Gayda
heute ausführlich darſtellt ſich ihrer natio
nalen Verantwortung voll bewußt. Von
Sardinien und Sizilien aus erfolgte im
Laufe des 19. Jahrhunderts der Beginn des
großen Koloniſierungswerkes in Nord-
afrika und die Jtalieniſierung von Tunis.
Mit der vollen Wucht aller vorhandenen
dräfte rennen heute die gegneriſchen Mächte

gegen Sizilien und Sardinien an, die damit
nicht nur die vorgeſchobene ſtrategiſche Poſi
tion, ſondern auch das äußerſte ſüdliche Boll-
werk ſowohl Ztaliens wie auch des europäi-
ſchen Kontinents bilden.

Wie die anglo- amerikaniſchen Bomber in Paris wükeken

Bereits über 250 Toke des Terrorangriffs Die Panik anf den Sporkplätzen Helle Enkrüſtung in ganz Frankreich

Die Selbstvernichfung
Von Hauptmann Dr. Ritter von Sckramm

Der Feldzug im Osten ist nicht nur der
Zusammenprall einer Revolution mit einer Revo-
lution, also nicht nur ein politisches Ereignis
mit anderen Mitteln, noch allein der Entschei-
dungskrieg zwischen Moskau und Euro sondern auch zwischen zwei Glauben ehe Gott

und Abergott und seinen Schwertträgern: zwi-
schen Soldaten und zwischen Räubern, Das ist
sein Kennzeichen, auf eine einfache Formel ge-
bracht. Dabei erhebt der Bolschewismus den An-
spruch, heute der einzig allgemeine, also welt-
umspannende Glaube zu sein und ist dement-
sprechend entschlossen, alle in seinem Sinn Un-
gläubigen niederzutreten und auszurotten,

Als ein neuer Iwan der Schreckliche regiert
vom Kreml aus Stalin das ehemalige Riesenreich
der Zaren, und will mit Feuer und Schwert die

Der Blick auf die große gerechte Sache eines

im Mark geſunden und im Geiſt ehrlichen Volkes
muß uns ſtärken. Wir dürfen für nichts Eigenes
mehr Dauer verlangen, ſolange die Dauer des

Volkes bedroht iſt. Walter Flex.

Lehre des Bolschewismus nach dem Herzen Euro-
pas tragen, So sieht die Welterlösung durch Mos-
Lau heute aus, von der mystische moskowitische
Seelen oft geträumt haben. In diesem Sinne geht
der Bolschewismus mit eiserner Konsequenz aufs
ganze und kann auch gar nicht anders, selbst
wenn er einmal aus taktischen Gründen das
Gegenteil behauptet. Können wir unter solchen
UVraständen uber den Bolschewismus Herr wer-
den? Haben wir Kräfte und Gegenkräfte, und
zwar materielle, seelische und moralische, mili-
tärische, politische und Glaubenskräfte genug,
um ihn niederzuzwingen? Da kann die Antwort
nur lauten: Die Prüfung, in der wir stehen, wird
es beweisen. Der Gegner ist endlich in seiner
ganzen Gefährlichkeit erkannt, es sind alle
Iebendigen Kräfte aufgerufen gegen ihn, Erste
beträchtliche Erfolge sind dabei bereits sichtbar
geworden. Wie kann der Bolschewismus aber
niedergerungen werden? Die Antwort darauf
ergibt sich aus dem bisher Entwickelten.

Der Bolschewismus ist aus der Vernichtung
entstanden. Er wird und muß deshalb auch in
der Selbstvernichtung enden wie alles Teuf-
lische und Satanische, vorausgesetzt, daß ihm
die entgegengesetzten Prinzipien geschlossen und
kraftvoll entgegentreten: Persönlicher Heroismus
gegenüber der Masse, entschlossene Vernunft
gegenüber der Besessenheit, harte und klare Ge-

rechtigkeit gegen den desGegners. Das Soldatentum dieses Erdteils muß
den Räubermethoden und Räuberinstinkten des
kämpfenden Bolschewismus seine ganze mora-
lische Kraft wie eine Mauer entgegenstellen,
Die wütenden Angriffe, die die Sowjets immer
wieder führen, müssen dann zur Selbstvernich-
tung treiben, eben weil sie mit einem so rück-
sichtslosen Fanatismus geführt sind. Die bei-
den mißlungenen Winteroffensiven waren und
sind schon ein gut Teil dieser Selbstvernichtung.
In dieser Ueberzeugung können wir uns auf einen
Kronzeugen berufen. Er ist keiner der Unseren,
der vielleicht doch Partei sein und einen
Wunschtraum hegen könnte, sondern ein echter
Russe, noch dazu der größte Dichter des Russen-
tums im vorigen Jahrhundert: Fjodor Michailo-
witsch Dostojewski. In den düsteren Gesichten
seines späten Romans „Die Dämonen“ hat er die
Entwicklung zum Bolschewismus vorausgeschaut
und in einer Reihe von unheimlichen Ereignissen
dargestellt. Er gibt damit auch den Schlüssel
zur letzten Erkenntnis des Bolschewismus, den
er bereits heraufdämmern sah mit allen seinen
apökalyptischen Erscheinungen,

Es ist, wie gesagt, kein Zweifel, daß die sow-
jetischen Massenoffensiven solche Akte der
Selbstvernichtung sind. In steigendem Maße
haben sie zur Dezimierung des Angreifers ge-
führt, und zwar oft unter grauenvollen Begleit-
umständen. Vor allem etwa in den Sümpfen des
Wolchow oder in Lagunen des Asowschen
Meeres, wo unsere Truppen um jeden Preis ein-
gekesselt werden sollten. Trotz dieser furcht-
baren Lehren haben aber die bolschewistischen
Führer keine Lehre daraus gezogen; ihr finste-
rer Fanatismus hat sie daran gehindert. Sie
werden und können mit ihren Massenoffensiven
nicht nachlassen, bis die Sowjetunion sich völlig
erschöpft hat. Sie folgen nur anfangs vernünf-
tigen militärischen Ueberlegungen, dann aber
handeln sie wie mit Blindheit geschlagen unter
einem satanischen Zweng; denn sie hören auch
dann nicht auf, ihre Angriffe fertzusetzen, wenn
sie sich festlaufen oder in Fallen geraten. Da-
durch unterscheiden sie sich von jenem fast
tollkühnen Wagemut, den auch unsere Führung
bisweilen wählen muß, um entscheidende Erfolge
zu erringen. Das Kennzeichen des Bolschewis-



gekommen ſtarrte er ihr ins
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mus im Kriege ist seine Besessenheit, Diese Be-
sessenheit Iäßt aber, von teuflischen Mächten
eingegeben und teuflischen Mächten zuliebe, nur
die Alternative zu zwischen Vernichtung oder
vernichtet werden. Aber gerade das Wissen um
diese Alternative gibt im Verein mit überlegenem
soldatischem Können, viel besserer Führung und
entgegengesetzter Kampfmoral unseren Soldaten
immer wieder die Kraft, dem Ansturm dieser Be-
sessenen standzuhalten, auch wenn sie mit Mas-
sen heranstürmen, um sie am Ende immer wieder

in einer tödlichen Schlinge zu fangen und ihnen
ein vernichtences Schicksal zu bereiten. Dann
hält der Tod in den bolschewistischen Reihen
die grausame Ernte, die Dostojewski voraus-
gesehen hat.

Vom deutschen Volke und seinen Soldaten
verlangt der Kampf im Osten das äubßerste, und
zwar bei allen Waſfen, an allen Frontabschnitten,
Wie der Bolschewismus seine Massen bisher vor
angepeitscht hat, so wird er sie weiterhin vor-
wärtspeitschen, wenn auch nach gewissen Er-
schöpfungspausen, und der totalen Krieg bis zur
letzten Erbitterung entfesseln. Es gibt keinen
anderen Weg für ihn, Denn der Kampf im Osten
hat längst, wie wir Wwissen, aufgehört, ein rein
milttärischer Akt zu sein, und ist zwangsläufig.
über das Politische hinaus zu einer Glaubens-
frage emporgewachsen, Damit wird aber auch
bei allen europäischen Nationen nicht nur die
höchste Zusammenfassung der materiellen und
physischen Kräfte, sondern auch die moralische
Selbstbesinnung mobilgemacht. Gegen den Bol-
schewismus muß eine unüberwindliche Mauer
errichtet werden, und zwar militärisch, politisch

und rüstungstechnisch, dann aber auch durch voll-
Kkommenen Einsatz des Glaubens an unsere
abendländische Weltbestimmung, Das Reich und
mit ihm Europa steht im entscheidendsten Waf-
fengang seiner Geschichte, Wir müssen uns klar
sein, daß der Bolschewismus besessen ist von
der Teufelsidee der marxistischen Weltherr-
schaft und der kommanistischen Welterlösung.

Der deutsche Soldat mit seinen Verbündeten
bildet die Mauer gegen den Bolschewismus, Aber
nicht nur das ganze Volk und alle materiellen
Kräfte, auch alle Glaubenskräfte des Erdteils
mitsamt seiner höchsten Vernunft müssen sich
nach ihm ausrichten, um ihn zu stärken, Dann
wird die dämonische Macht des Bolschewismus
an dieser Mauer zerbrechen und sich gegen ihn
selber Kkehren; dann vollzieht sich die Selbstver-
nichtung des Bolschewismus-

Erfolgreicher Angriff öſtlich Orel
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
t Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

ekannt:
Die Sowjets traten geſtern mit mehreren Divi

ſionen zu dem erwarteten Angriff gegen die Oſtfront
des Kuban-Brückenkopfes an. Die immer von neuem
vorgetragenen, von ſtarker Artillerie und vielen Pan
zern unterſtützten Angriffe wurden unter hohen feind
lichen Verluſten an Menſchen und Material durch
deutſche und rumäniſche Truppen zerſchlagen. Die
Kämpfe dauern noch an.

Ein eigenes Angriffsunternehmen öſtlich Orel
verlief erfolgreich. An der übrigen Oſtfront nur ſüd
lich des Jinenfees und vor Leningrad lebhaftere
örtliche Kampftätigkeit: e rAn der tuneſiſchen Front verlief der Tag bei ört
licher Späh- und Stoßtrupptätigkeit ruhig.

Die Luftwaffe bekämpfte mit ſtarken Kräften
feindliche Fahrzenug- und Panzeranſammlungen, Zelt-
lager und Artillerieſtellungen. Deutſche Jäger erran
gen acht Luftſiege. Kampfflugzeuge griffen im See
gebiet von Bougie ein großes feindliches Fracht
ſchiff an und beſchädigten es ſchwer.

Ein gemiſchter britiſch-nord amerikaniſcher Verband
griff am geſtrigen Tage das Gebiet von Paris an.
Durch Bombentreffer in Wohnvierteln, ſtädtiſchen
Anlagen und guf Sportplätzen der Stadt hatte die
Bevölkerung, mehrere hundert Tote und Verletzte.
Bei dieſem Terrorangriff und anderen Vorſtößen
des Feindes gegen die beſetzten Weſtgebiete und Nor
wegen wurden 19 Flugzeuge
eigene Flugzeuge gingen verloren.

Jn der vergangenen Nacht warfen britiſche Flug
zeuge planlos Spreng- und Brandbomben vorwie-
gend auf offene Landgemeinden des norddeutſchen
Küſtengebietes. Zehn der angreifenden Bomber wur
den durch Nachtjäger und Marineflak zum Abſturz
gebracht.

abgeſchoſſen. Drei

Die neue ſchwere Luftniederlage der Allüerken
Mindeſtens 31 Bomber bei den letzten Terrorangriffen abgeſchoſſen

K. D. Berlin, 5. April. Die Terrorangriffe
britiſcher und nord amerikaniſcher Bomberver-
bände auf die beſetzten Weſtgebiete am Sonn
tag und auf norddeutſches Küſtengebiet in der
Nacht zum Montag koſteten den angelſäch
ſiſchen Moröbrennern nach den bisherigen
Feſtſtellungen 31 Bomber. Während der
OKW. Bericht vom Montag melbdete, daß zehn
britiſche Bombenflugzeuge bei dem Angriff
auf norddeutſches Küſtengebiet verloren
gingen, gibt das britiſche Luftfahrtminiſte-
rium zu, daß zwölf britiſche Maſchinen ver
mißt werden.

Zu den Erfolgen über den beſetzten Weſt
gebieten erfahren wir noch folgendes: Der
in den Mittagsſtunden des 4. April gegen
die beſetzten Weſtgebiete angeſetzte nordameri
kaniſche Bomberverband, begleitet von briti-
ſchem Jagoöſchutz, wurde von deutſchen Jägern
ſofort angegriffen. Die Luftkämpfe ſpielten
ſich zum Teil in Höhen bis zu 10000 Metern
ab. Schon nach wenigen Minuten wurden meh
rere viermotorige Maſchinen abgeſchoſſen.
Von den Bordkanonen eines deutſchen Jagd
flugzeuges getroffen, ſtürzte der erſte nord
amerikaniſche Bomber 14.25 Uhr mit langer
Rauchfahne brennend ab. Der achtköpfigen
Beſatzung gelang es noch im letzten Augen
blick, ſich durch Fallſchirmabſprung aus dem
abtrudelnden Bomber zu retten. Der nächſte
viermotorige USA-Bomber wurde fünf Mi-
nuten ſpäter eine Beute des mit den Schwer
tern zum Eichenlaub des Ritterkreuzes aus

r r Oberſtleutnants Oeſau. Nur in
lbſtänden von wenigen Minuten folgten

dann die Abſtürze von vier weiteren USA-
Bombern, aus denen nur wenige Beſatzungs
mitglieder mit dem Fallſchirm abſpringen
konnten.

Auch die begleitenden britiſchen Jäger, die
zum Teil durch die deutſche Abwehr von
dem Bomberverband abgedrängt worden
waren, hatten bei den in Einzelkämpfen auf
geſpalteten Luftkämpfen beträchtliche Verluſte.
Mindeſtens fünf „Spitfire“ wurden abgeſchoſ
ſen. Zahlreiche weitere USA-Bomber und
britiſche Jäger erlitten im Verlauf dieſer hef
tigen Luftſchlacht über dem nordfranzöſiſchen
Küſtenraum ſo ſchwere Beſchädigungen, daß
ſie ihren Heimathafen nicht mehr erreicht
haben dürften. Die in großen Höhen ausge
tragenen Luftkämpfe bewieſen erneut die
überlegene Schnelligkeit und Wendigkeit der
FockWulff- und Meſſerſchmitt-Jagdflugzeuge,
gegen die auch die ſtarken Bewaffnungen der
viermotorigen USA-Bomber nichts auszu
richten vermochte.

Etwa zur gleichen Zeit gegen mehrere an
dere Orte des nord franzöſiſchen Küſtengebietes
vorſtoßende feindliche gemiſchte Verbände
wurden von unſeren Jagdſtaffeln erfolgreich
bekämpft und zum Abdrehen nach Weſten ge
zwungen. Jnnerhalb einer Viertelſtunde
ſchlugen fünf britiſche Jagöflugzeuge und ein
Kampfflugzeug auf See auf. Außerdem ver-
lor der Feind noch zwei weitere Flugzeuge
bei Einzelvorſtößen gegen die beſetzten Weſt
gebiete und das Seegebiet vor der norwegi
ſchen Küſte.

Jüdiſche Geheimfonds ſind auch hier zuſtändig

Die Finanzkräfte der bolſchewiſtiſchen Agitation in Großbritannien

rüü. Berlin, 5. April. Die ſtarke Zunahme
der bolſchewiſtiſchen Agitation in Großbritan
nien hat ſchon manchem Engländer ſchwere
Sorgen bereitet, aber ſo naiv wie der „Man-
cheſter Guardtan“, der ſich über die Herkunft
der dazu erforderlichen Gelder den Kopf zer
bricht, iſt eigentlich noch niemand geweſen. Jn
einem längeren Artikel ſtellt das Blatt feſt,
daß gewaltige Geldſummen für die kommu-
niſtiſche Propaganda in England ausgegeben
würden; weit mehr, als die Partei an Bei-
trägen und Sonoöerzuweiſungen einnehmen
könne. Aber außer wenigen Männern in der
Parteileitung wiſſe niemand über die kommu
niſtiſchen Finanzmanipulationen Beſcheid, die
britiſche Oeffentlichkeit und die Maſſe der
kommüniſtiſchen Parteimitglieder würden
jedenfalls über dieſe Einzelheiten völlig im
dunkeln gehalten.

Der „Mancheſter Guardian“ hätte ſich nur

um. die richtige Antwort auf ſeine kindlichen et en. Er wäre dann von ſelbſt
zu der Erkenntnis gekommen, daß die Geld
mittel, über die die Kommuniſten in England
verfügen, aus der gleichen Quelle ſtammen,
aus denen die frühere rote Hetzpropaganda
in Deutſchland bezahlt wurde, und aus der
heute Koch die Mittel für die kommuniſtiſchen
Umſturzverſuche in der ganzen Welt fließen;
nämlich aus den Geheimfonds des jüdiſchen
Kapitals und aus den Unterſtützungskaſſen
der Komintern, deren Londoner Filiale von
Herrn Maiſky verwaltet wird.

Was übrigens die Wahrheit betrifft: Eines
Tages kommt ſie doch immer zum Durchbruch.
Das hat jetzt wieder einmal die „New York
Times“, wenn auch unfreiwillig, bewieſen,
als ſie eine Mitteilung des früheren USA
Konſuls in Dakar über ſeine perſönlichen Er
fahrungen in Franzöſiſch-Weſtafrika wieder
gab. Der Konſul erklärte nämlich, daß er
in Dakar niemals etwas von deutſchen Ele
menten bemerkt hätte und daß die Deutſchen

antwortung für die Leiden Frankreichs ſei

auch niemals verſucht hätten, in die Haupt
ſtadt der ehemaligen franzöſiſchen Kolonte
einzudringen. Jn Waſhington hat man aber
den Ueberfall auf Franzbſiſch-Weſtafrika ge
rade mit der gegenteiligen Behauptung be
gründet, d. h. es wurde erklärt, Dakar müſſe
von den AngloAmerikanern beſetzt werden,
um es vor der deutſchen Jnfiltragtion und vor
einem deutſchen Angriff zu ſchützen. So wird
auch hier wieder das ganze Lügengebäude der
angelſächſiſchen Kriegsausweitungsppolitik
durch eine gewiß unverdächtige Zeugin aus
dem eigenen Lager zum Einſturz gebracht
was die Gegenſeite allerdings nicht hindern
dürfte, bei der nächſten Gelegenheit wieder
mit einem ähnlichen Schwindel hauſieren zu
gehen.

Marſchall Pétain gegen die Kriegstreiber
ſ. Vichy, 5. Apxil. In einer Rundfunke in diePrache vetonte Marſchall Péta

allein den Kriegstreibern zuzuſchreiben. Die
Leute, die Krieg und Niederlage heéraufbe-
ſchworen, hätten ſich inzwiſchen den Folgen
dieſes Unheils durch ihre Flucht ins Ausland
entzogen. Dort ſtritten ſie ſich um Poſten
und hegten nur die Abſicht, das frühere Re
gime in Frankreich wieder zu errichten. Um
die Zukunft Frankreichs zu ſichern, ſei die
Autorität des neuen Regimes errichtet wor-
den, die die einzige Chance Frankreichs dar
ſtelle. Die zum Einſatz in Deutſchland ge
langenden franzöſiſchen Arbeiter ermahnte
Pétain, ſich ſo zu verhalten, daß Frankreich
ſtolz auf ſie ſein könne. Es ſei notwendig,
daß die Franzoſen ſich von Vorurteilen be
freiten, wenn ſie die Regierung beſſer ver
ſtehen wollten. Zum Schluß proteſtierte
Marſchall Pétain gegen die angelſächſiſchen
Luftangriffe auf die Wohnviertel franzöſiſcher
Städte, denn dieſe Angriffe ſeien durch nichts
zu rechtfertigen.

Brände
Kreuz, die zu einer dreimonatigen

Steuermann Maisky

Zeichnung: Jnterpreß Kreis

„Wohin geht die Fahrt, Mister Maisky?“
„Halts Maul, das wirst du schon merken.“

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſtleutnant Boy Rickmers, Komman
deur eines Grenadier-Regiments; Feldwebel Joſef
Schreiber, Zugführer in einem württembergiſchen
GrenadierRegiment und an Oberfeldwebel Brönnle,
Flugzeugführer in einem Jagdgeſchwader.

Ritterkreuzträger Feldwebel Friedrich Banach,
Zugführer in einem ſächſiſchen PanzerRegiment, hat
im Oſten den Heldentod gefunden.

Das vorläufig feſtgeſtellte Ergebnis des am
14. März durchgeführten 7. und letzten Opferſonntags
des KriegsWHW. beträgt 56 179 613,58 RM. Gegen
über der gleichen Sammlung des Vorjahres iſt eine
Zunahme von 47,52 v. H. zu verzeichnen. Der letzte
Opferſonntag erbrachte das höchſte Ergebnis aller
Opferſonntage.

Am 5. April legte Flugkapitän der deutſchen Luft
hanſa, Paul Sluzalek, als erſter Flugzeugführer der
deutſchen Handelsluftfahrt ſeinen dreimillionſten
Flugkilometer im planmäßigen Luftverkehrsdienſt
zurück.

Jn der Nacht zum 5. April löſten Schiffsbewe
gungen im Kanal das Feuer deutſcher Fernkampf
batterien aus. Militäriſche Ziele im Raum von
Dover wurden im Zuſammenhang hiermit wirkungs
voll beſchoſſen. Das gutliegende Feuer unſerer Fern
kampfbatterien verurſachte mehrere weithin ſichtbare

20 walloniſche Schweſtern für das Deutſche Ro
Ausbildung nac

Deutſchland abreiſten, wurden in einer kleinen Feier
in Brüſſel verabſchiedet.

Jn den letzten 2 Monaten wurden im ſüdlichen
Pazifik 202 feindliche Flugzeuge von den Japanern
abgeſchoſſen oder am Boden zerſtört, während auf
japaniſcher Seite nur 30 Maſchinen verlorengingen.

Der Hafen Belawan in Nordſumatra, der von
holländiſchen Streitkräften faſt völlig zerſtört worden
war, wurde feierlich eröffnet. Belawan beſitzt als
Vorhafen von Medan eine wichtige ſtrategtſche Stel
lung auf Sumatra.

Auf Anordnung des Militärgouverneurs iſt das
Küſtengebiet um Alexandria zur verſchärften Militär
zone erklärt worden. Jeglicher Fiſchfang, das
Schwimmen und das Betreten des Strandgebietes
iſt bis auf weiteres unterſagt worden.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National- Verlag GmbH., Halle (Saale),
Waisenhausring 1b, Tel. 7631. Preisliste 24 Bezugs-
preis monatlich 2.30 RM (einschließlich Botenlohn)

homeos von Arno)d Krieger

56. Fortſetzung
Ach, ſie waren ja nicht verlaſſen! In mäch

tige Hände ging nun ihr Schickſal über. Der
Präſident des Reichsgerichts, er war ja der
oberſte Richter des Reichs! Unabhängig
konnte er ſeine Entſcheidungen treffen. Nie
mand war er verantwortlich. Sein Dienſteid
verpflichtete ihn auf das Geſetz, ſchrieb ihm
aber keine beſtimmte Auslegung vor.

Als ſie in die Kurfürſtenſtraße einbog, ſah
ſie ſchon von weitem vor dem Hauſe Nr. 13 a
den kleinen Wagen ihres Mannes ſtehen, und
ein freudiger Schrecken beflügelte ihren
Schritt.

Aber als ſie vor Andreas hintrat, blieb
nur der Schrecken übrig. Bleich und herunter

eſicht. Jn ſei
nen Augen war ein unterdrücktes Blitzen.
Unter den Schläfen ſaßen dicke Wülſte, wie
ſie vom häufigen Zuſammenpreſſen der Kiefer
entſtehen. Kein Wort erwiderte er auf Ernas
zärtlichen Ausruf.

Er ſchickte die Kinder fort, dann zog er
einen verfleckten Brief aus ſeiner Brieftaſche.
Es war kein Brief. Es war ein behördliches
Schreiben. Darin ſtand zu leſen, daß Erna
fortan den Namen „Wilk“ zu führen habe.

„Fräulein Wilk“, ſagte er mit belegter
Stimme, und ſie ſpürte, daß ſein Haß ſich nicht
nur gegen die Peiniger wandte.

Sie blickte faſſungslos auf den mit Schreib
fehlern überſäten Text. War es vielleicht ein
Verſehen?

Aber es paßte ja in die ganze teufliſche
Logik hinein. Sie war Fräulein Wilk. Das
ergab ſich ſa von ſelber. Sie war nie etwas
anderes geweſen!

Sie knüllte das Papier zuſammen, warf
es auf den Boden und ſchleuderte es mit
einem Fußtritt unter das Sofa.

„Davon verſchwindet's auch nicht“, höhnte
er.

„Jede Ehebrecherin darf den Namen ihres
Mannes behalten!“ ſtieß ſie hervor und fühlte
einen abgrundttefen Haß gegen dieſe feige,
anonyme Behörde. Die Unterſchrift war nicht
zu leſen, und ſelbſt der Stempel bekannte nicht
Farbe

„Da wär's vielleicht beſſer für dich, du
wärſt eine Ehebrecherin“, ſagte er und ſchloß
die glühenden Augen.

a bweggtn Sie war bei ihm. Er ſtieß ſie
zurück.

„Faß mich nicht an! Hättſt bleiben können,
wo du herkamſt.“

„Ja, ich war bei ihm, Andreas. Und es
wird nun alles gut. Hör mich doch, Liebſter,
du laß mich ausſprechen mein Gott, mach
nicht ſolche Augen! Er wird uns wirklich und
wahrhaftig helfen. Es gibt einen Weg, einen
unbedingt ſichern Andreas, Andreas, hör
mich doch!“

Eine Flut furchtbarer Verwünſchungen
und Verleumdungen brach über ſie herein
Viel Befremdliches, Unverſtändliches traf ſie
Er muß es von der Seele haben, dachte ſte und
fing all das Ungerechte, Schimpfliche, Nieder
ziehende auf.

„Fräulein Wilk, Fräulein Wilk“. bellte er.
„du biſt frei! Und er iſt dein Freier Du
warſt bei ihm. Du hatteſt wieder deine leichte
Stunde. Das iſt ſo leicht wie Schaum. Du
vergißt den Block, den du mitſchleppſt. Es
röchelt ſich gut in ſeinen Armen. Fräulein
Wilk. Fräulein Wilk! Und an deine Kinder
denkſt du nicht! Daß ſie nach dir barmen!
Daß ſie einander fragen: Wann kommt unſere
eheſchänderiſche Mukter zurück? Aber es iſt
ja beſſer ſo, dann behältſt du wenigſtens den
Namen Manthey. Denn er hat ja keinen
Nachnamen. Jch finde ihn nirgends. Höch-
ſtens wenn ich dir nachginge. Wenn ich euch
finde, euch beide, dann tu ich euch zuſammen
ab. Jm ſelben Augenblick. das iſt meine
hohe Gnade.“

Es ſchwindelte ſie vom Schwall dieſer
Worte, die ſo böſe und fremd auf ſie eindröhn

ten. War das noch Andreas? Hatte ihn ſein
Unglück ſo verſtärkt, daß er nicht mehr klar-
blicken konnte? Vernahm er nicht, was ſie
ſagte? Sie ſchüttelte ihn, als er, ſtillgeworden,
ins Leere ſah. Es fruüchtete nichts. „Mein
Gott, Andreas, du mußt mich hören! Es
wird alles gut, hörſt du?“ Und ſie erzählte
ihm, was Roger vorhatte, um ſeine Schänd-
lichkeit wiedergutzumachen.

Endlich zog es wie ein Erwachen über die
irren Augen. Ja, er brachte es fertig, zu
ſagen: „Verzeih, Erna.“

Sie ſprachen jetzt ruhiger. Von ihrer
Fahrt nach Misdroy vermochte ſie ihm noch
nichts zu ſagen. Doch erzählte ſie ausführlich
von den Berliner Geſprächen. Er ſeufzte wie
ein Kranker, der einen Anfall überwunden hat.

Sie ſpeiſten mit Onkel und Tante Krohn,
während die Kinder noch in dem kahlen Gar
ten blieben, der eigentlich nur ein begrünter
Hof war.

Hernach verſuchte Andreas ſie zu über
reden, mit ihm anderswo die Nacht zu ver
bringen, in einem Hotel oder in einem guten
Gaſthaus.

Sie bat ihn, davon abzuſtehen. Sie glaubte
es in ihrer jetzigen Lage nicht verantworten
zu können. Sollten ſie ſich den Menſchen
preisgeben

Schließlich verzichtete er auf die Erfüllung
dieſes Wunſches. Es gab eine Nacht ohne
Ruhe und Beglückung, doch mit einem armen
Reſt von Glauben.

Sie hatten ſtundenlang von Zimmer zu
Zimmer geſprochen. Am Morgen drängte es
ihn zu ihr. Sie ſtreichelte ihn. Jhr Gefühl
war Mitgefühl. Aber ſie widerſtand ihm.
Als er es merkte, brach aufs neue eine Braun
dung von Haß über ſie hin. Er ziſchte ihr ein
Wort ins Geſicht, das ihr alle Farbe entriß.

Es war etwas zwiſchen ihnen: Böſes Blut.
Er ſchraubte ihre Handgelenke und zwang ſie.
immer wieder das Wort zu hören.

„Jch brauche nicht den Beiſtand dieſes
ſchamloſen Lügners“, ſagte er und zog mit
einem Ausdruck von Triumph einen ver

ſchloſſenen dicken Brief aus derſelben Jacken
taſche, in der das behördliche Schreiben ge
ruht hatte. „Hier, lies“

faßte.
An den Herrn Generalfeldmarſchall den

Hüter aller Gerechtigkeit in deutſchen Landen,
den Bewahrer der Sitte, den treuſten Sohn
des Reiches und Förderer aller Ehre

„Biſt du denn wirklich wahnſinnig?“ ſagte
ſie und wollte ihm den Brief entreißen. Er
lachte, wie ſie noch nie einen Menſchen hatte
lachen hören.
über und ſtürzte davon, ohne die geängſtigten
Kinder zu beachten, die ihm leiſe nachweinten.

Bald danach hörte Erna von der Straße
eine Tür zuknallen und das Geräuſch des in
wilder Eile davonhetzenden Wagens.

Sie war wie gelähmt. Und doch trieb es
ſie, ihm nachzueilen. Aber wohin war An
dreas gefahren? Sollte denn fetzt, ſo nahe an
der Wende alles zuſammenſtürzen durch
ſeine blinde Starrheit, ſeine ſinnloſe Raſerei?

Sie kleidete ſich mechaniſch an. Sie zit-
terte bei dem Gedanken, er werde irgendwo
mit zerſchmetterten Gliedern aufgefunden

Nach einigen Stunden verſuchte ſie in Wol
lin anzurufen. Sabine mußte ja dort ſein.
Schon ihre Stimme würde beruhigend wirken.

Aber der Anſchluß war ſeit geſtern 4
ſperrt!
Sie war ſo zerſchlagen, daß ſie nicht wußte,

woher ſie die Kraft zum Aufbruch nach Mis-
droy nehmen ſollte.

Sie ſchrieb Andreas einen Brief, in dem ſie
ihm nochmals alles klar auseinanderlegte.
Und ſie deutete an, daß dieſer Menſch, der
vielleicht minderwertig ſei, aber ſeine Schuld
eingeſehen habe und büßen wolle, ihm ſelber
die nötigen Erklärungen abgeben werde.

Sie ſchickte den Brief als Eilſendung ab.
So kämpfte Ernag mit Selbſtüberwindung

dafür, daß ihr Lebensglück wiederhergeſtellt
wurde. Aber ſich ſelbſt zu überwinden, iſt
nicht immer der ſchwerſte aller Siege.

Fortſetzung folgt

Sie las eine Adreſſe, die viele Zeilen um-

Dann warf er ſeine Kleider
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Helsineis Befretung
Helsinki, Anfang April.

eben befreite Hauptstadt Finnlands hielten.

von dem Alpdruck befreit, der bisher auf ihm
lastete, Der bolschewistische Spul war verflo-

denn die Bolschewisten hatten sich im Friedens-
vertrag verpflichtet, ihre Truppen aus Finnland
zurückzuziehen. Sie dachten aber nicht daran.

versiegelt und an der Schwanzfeder der Brief-
taube befestigt. Die Nachrichten wurden mittels
des von L. J. Dubosq konstruierten Vergröße-
rungsapparates für elektrisches Licht rückver-
a entziffert und den Empfängern auf
e e e Weg zugestellt. Im Zusammenange. mit den Nachrichtenübertragungen im der Jangtſe der mächtigſte Strom Chinasbelagerten Paris wurde die Wiedergabe von o e r
Druckschriften in stark verkleinerten, Maßstabe
viel e v Der Berliner Prof. H. W. Vogel
sagte schon 1878 voraus, daß die Photowikro-

Zum 25. Male jährt sich der Tag. an dem graphie bei dem stetig wachsenden Material, das

Sing mer e r r die Bibliotheken aufspeichern müßten, noch vonJoltz unter jubelnder Begeisterung der Hun- Wichtigkeit werden könne. Heute ist es soweit ſchaftli Lebe r ſtark t ſtrialiſierländischen Bevölkerung ihren Einzug in die Durch Bombenangriffe können wertvolle Zei- le im Bann n a a nen
tungssammlungen vernichtet werden. Auch der t ang

Erstmalig hatte damals der Bolschewismus mangelnde Raum und die nicht immer einwand-
seine Hand nach Europa ausgestreckt. Durch freien Lagerungsverhältnisse zur bombensicheren
den am 3. März 1918 abgeschlossenen Frieden n u er vyorzeitigen v
zu. Brest-Litowsk wurde das Baltikum endlich so eiß. Die schon vorm Krieg erörterte Lebens- wwſchtigſt Stell ſperr Jangtſ ierhaltung der Zeitungsbände ist besonders dring- wichtigſten Stelle geſperrten Jangtſe mit

lich e e ihr Wert als Quelle der Zeit-
en. Auch das finnische Volks wollte aufatmen, Sese ſchte ist unbestritten. Nun, da diese Werte 5ftfons ſceiter Die T fingpesonders gefährdet sind, bietet die Photomikro- dittonsarmee geſcheitert. Die Sſchungking.

graphie die zuverlässigsten Rettungsmittel. Daß
an ihrer Verbesserun

Dnd da ham der Ruf aus dem Osten „Deutsch- versteht sich von selbst, So erweist sich dann Jangtſe hat wieder ſenie Ruhe
land hilfl“

Und Deutschland half. Das war umso not-
wendiger, als sich im nördlichen Eismeer ver-
dächtige britische Truppenverschiebungen nach
der Murmanküste bemerkbar machten. Ganz
offensichtlich hatten die Engländer die Absicht, Ein gelehrter Franzose, der damals schon

in diesem Falle die Wahrheit des oft mißdeuteten
Wortes: „Der Krieg ist der Vater aller Dinge. Das letzte Reſervoir

Nau. Seit den Schüſſen an der MargoPolo
Brücke bei Peking (7. Juli 1937) hat die japa

Des Frcdteils Heere niſche Expeditionsarmee neun chineſiſche Pro
vinzen feſt und ſieben Provinzen teilweiſe in

chä iert, i Me i i sSchären, transportiert, In beschwerlichem Marseh hat, nachdem es die Antike aufgelöst, dieser Jtalien, mit 60 Millionen Einwohnern.
ging es Von hier aus ins Innere an die Front, Welt eine neue Kultur gebracht Der Kommunis-

e e en Garde mus hat nur eine Ideologie: Beseitigung der
unter General von Mannerheim gehalten wurde. Ausbeutung des Menschen durch den Menschen teſ raſſer es woßr-Es setzte ein großes Kesseltreiben gegen die Doch wie geren geistig beghe i er Pieſengarken terraſſierter Nein gern
polschewistischen Truppen ein. Inmitfen der Gedankel! Ohne ſede seelische Tiefe und Dauer,
e n e Seen e W v ohne Macht auf das Gemüt ist er ein Kind der

älder wurden die Sowjets vom bis rationalistischen, materialistischen Zeit er ar- t tApril 1918 bei Tammerfors und bei den Säge- beitet mit denselben rein technischen Mitteln, pflanglich autark leben und brauchte bei vlan

e en r r e rn er er Keine seelische Erneuerung Istnzwischen war eine deutsche teilung an der es möglich, diese drohende Gefahr des Kommu-
Südküste gelandet, die den Bolschewisten den nismus zu beschwören? Die wahren Kulturwerte
Rückzug Verlegte, so daß diese bei Lahti völlig Europas zu retten?“ Und der Gelehrte beant-
eingekreist und gefangen genommen werden wortete die Frage auch: „Ein großes Volk kann
Konnten, Zur gleichen Zeit hatten deutsche diese Aufgabe nur unter drei Bedingungen er-
Matrosen bei Helsingbors ganze Arbeit geleistet. füllen. 1. Wenn es mehr als die anderen die
Während Landtruppen den Observatoriumshügel wahren geistigen Kräfte der europäischen Kultur
etärmten, besetzten die Matrosen die finnische bewahrt hat. 2. Wenn es Kkompalt, einig und

h r u um fremden feindlichen An-
griffen standhalten zu können. 3. Wenn es ge-

e besitzt. um Ver-wandte Elemente bei seinen Nachbarn anzuziehen ſind i n duſtriwar in der induſtriellen Metropoled zur Mitarbeit anzuregen, Das deutsche Volk e
einem großen gemeinsamen Grab auf dem zu at eine dreifache Kraft: 1. die der Zahl, 2. die

Stadt geſtaltete sich der geographischen Konzentration, 3. die der
Friedhof im Herzen er e d a Deutschland soll die Leitung

er geistigen Zusammenarbeit übernehmen, an
der alle fähigen europäischen Elemente teil-

r r e r e Fortschritt des maschinistischen
der Stirnseite die Worte: „Den im Kampf um Besehwörung der kurebtbarsten europäischen

NHelsingborgs gefallenen deutschen Helden er- Krisis! Gelingt mit Deutschland eine seeligehe
richtete dieses Denkmal die dankbare Stadt.“ 1 wird Europa gerettet sein Man

e tet et Se r e e Kerle Bee e e er eserfolgreiche Waffentat gegen die Europa be Honsten Stewart Chamberiains, damals aus geworden und über die modernen Auto
sprach, heute ergriffen wieder. Hätte es auch
nicht der Prophezeiung bedurft, um uns auf den
Weg zu lenken, den wir mit angespanntesten und mehr Jahren.
Kräften zu gehen willens sind, brauchen wir
golche seberischen Worte auch nicht zur Recht- dem
fertigung unserer geschichtlichen Taten, so liegt
in ihnen doch die Last der Verantwortung be-

Hauptstadt.
Etwa 200 deutsche Offiziere und Soldaten

waren gefallen, davon der überwiegende Teil
bei der Einnahme der Stadt. Ihre Beisetzung in

einem ſchönen Park umgewandelten Alten

unter dem Beisein der Behörden und der Be-
völkerung zu einem ergreifenden Akt der Dank-
barheit, Sie ist ſeitdem nicht erloschen. Ein
wuehtiges Denkmal aus dunkelgrauem Mosaik
mit den Namen sämtlicher Gefaſſenen trägt auf

drohende bolschewistische Flut. He.

Gefilmte Briefe
Dank der Wirksamkeit der deutschen V-

Boote vergeht kaum eine Woche, in der nicht
der englische Generalpostmeister die Verluste
umfangreicher Postsendungen als den über
geeischen Gebieten melden muß Darunter leidet
vor allem die Nachrichtenverbindung der briti-
zchen Truppen mit ihren Angehörigen in der
Heimat, Die britische Postverwaltung sah sich
daher gezwungen, die Seepost weitgehend durch
Luftpost zu ersetzen, wobei es allerdings un
wöglich wäre, die gleichen Mengen Postsachen
zu vefördern. Einen Ausweg haf man nun in
der Photomikrographie (Verfilmung milerosko-
pisch verkleinerter Briefe in einheitlicher Größe)
gefunden, Die in stark verkleinertem Maßstabe
Zuf Filmstreifen aufgenommenen Nachrichten
werden mit Flugzeugen zu den äußersten Nach-
zchubstellen hinter der Front befördert, dort
entwickelt und vergröbert,

Um einigermaßen einen schriftlichen Verkehr
der britischen Handelsfirmen mit den Uebersee-
ändern zu ermöglichen, führte die englische
Postverwaltung vor kurzem, auch für zivile
Zwecke den „Duftschreibedienst“ ein. Bis jetzt er
etreciet sich dieser Zivildienst nach den Ländern
des Nahben Ostens, nach Indien und nach Ceylon-
Aus Südafrika kann er auch in umgekehrter
Richtung (nach dem Mutterland) benätzt werden.
Um den Umfang der im Airgaph-Service ver-
gandten Korrespondenzen zu erweitern, ist der
britischen Geschäftswelt trotz Briefzensur unter
beſtimmten Bedingungen der Gebrauch von
Handelscoden und Chiffrierungen erlaubt worden,
vor allem den Banken.

Der „Luftschreibedienst ist eine Erfindung der
Engländer Unter weit primitiveren Bedingungen
haben sich die Franzosen schon vor 70 Jahren
der Mikrophotographie bedient. Als am 19.9.1870
Sie deutschen Truppen den Ring um Paris s0
dicht geschlossen hatten, daß keine Postwagen
mehr durchkamen, brachte man die Post mittels
Freiballonen aus der Festung. Während es mit
der Ballonpost regelmäßig gelang, Nachrichten
in die Provinz und ins Ausland zu bringen,
echeiterten alle Versuche in umgekehrter Rich-
tung. Man ergänzte daher die Ballonpost durch
einen Brieftaubenverkehr. Für diesen Brief
taubendienst gelang es dem Pariser Lichtbildner
P. R. P. Dragon mittels des Taupenot'schen Kollo-
dium-Eiweiß-Verfahrens, auf Nachrichtenstreifen
on 6 X 36 mm, bezw. auf einer Fläche von
46 gem die Abbildungen von 12——16 verklei-
nerten Folioseiten mit gedruckten Sammelnach-
richten herzustellen, indem er ein scharfes
Negativbild von den bedruckten Blättern auf
das kleine Gelatinehäutchen mikroslkopisch-
photographisch reduzierte. 18 solcher durch-
schnittlich mit je 3-—4000 Depeschen bedeckter
„pellicules“, die zusammen kaum 1 Gramm
wogen, wurden in einen Federkiel geschoben,

schlossen,
Nation aufgebändet hat und die sie tragen wuß,
will sie nicht unter ihr zusammenbrechen. W. D.

Kamele auf Autoſtraßen

Tſchungking

aterialismus zur

Machtbereich

Mit über 5000 Kilometer Geſamtlänge iſt

Wie die Rippe eines Blattes durchzieht er mit
ſeinen ſchiffbaren Nebenflüſſen die Mitte des
Landes und iſt hier zweifellos der verkehrs
reichſte Strom der Erde. Kein Wunder alſo
wenn die Tſchungkingtruppen immer wieder
verſuchten, die Schiffahrt und damit das wirt

ten Jangtſe zu ſtören. Tſchiangkaiſcheks ſtrate
giſcher Plan, mit ſtarken, in der Provinz Hu
pei ſtehenden Kräften die Induſtrie von Han-
kau unter Druck zu halten und den an ſeiner

Waffengewalt zu öffnen, iſt nach den letzten
erfolgreichen Gefechten der japaniſchen Expe-

n ſind vernichtet oder zerſprengt, und
m der aus der geſürchteten Schlucht von Wuſchan

o de Jſtändig gearbeitet wird. Hreit und wirbellos in die Ebene ſtrömende

e in der Hand die zu den induſtriereichſten undauf der neuerbauten Babn e den kinnisehen sein europäisches Gewissen über chauvinistische bevolkertgten Chinas geren Dir Wolks-

e n n d Gefühle etellte, sagte am 23. September 1927 in Vnter dem Oberbefehl von General von der einem Vortrag „Deut land als R ca et eng e e Ane ergehen ter e e in e e e e e erun rtillerie bestehendes Landungekorps durch Die geistige Revoluti i p Kor z adie mit treibenden Eisschollen bedeckte Ostsee e hen er e i be g. großer en henreterpeir r r in
nach Hangö, im äußersten Süden der Finnischen heute der Bolschewismüs. Aber das Christentum

zentren von Peking, Hankau, Schanghai, Kai

Einfluß und der Marſchall verfügt als letztes

das „Rote Becken“, die Provinz Setſchuan am
oberen Jangtſe, anderthalbmal ſo groß wie

Setſchuan gehört zwar zu den reichſten
land wirtſchaftlichen Gebieten Chinas ein

und Weizenfelder mit Dörfern und Städten
darin, die nach Schweiß und Dünger riechen.
Es könnte mit Ausnahme der Baumwolle

voller Verteilung des Segens der roten La
teriterde keine Hungersnot zu fürchten aber
die Natur, die den fleißigen und genügſamen
Bauern drei Ernten im Jahr ſehenkt, verſagt
bis auf das in primitivenSchöpfmethoden ge
wonnene Salz alle mineraliſchen Schätze.

Der Schaffung einer Schwerinduſtrie, die
nach der Burmaſtraße die Diviſionen Tſchiang
kaiſcheks mit Geſchützen und Munition aus
eigenen Gießereien und Fabriken verſorgen
könnte, fehlen alle Vorausſetzungen. Anſätze

Tſchöngtu und auch in der Regierungsſtadt
vorhanden, fallen aber als

Waſſenſchmieden nicht ins Gewicht. Seit ſich
der Ring um Tſchungking ſchloß, fehlt es
vor allem an Treibſtoff. Die Holzkohle gus
der Waldprovinz Kueitſchou und die gelegent
lichen Benzinzufuhren aus der Sowjetunion
über die Kamelpfade der „Seidenſtraße“ ſind
Tropfen auf den heißen Stein und ſchließen
die Treibſtofflücke nicht. Das Auto, vor zehn
Jahren als Senſation und auf eigens ge
prägten Silbertalern gefeiert, iſt heute ſelten

ſtraßen trotten wieder die Kamelkarawanen,
langſam und ſchwerfällig wie vor tauſend

Die Straße der Dschunken
Der verriegelte Jangtse Die Zentrale des Marschalls Von Erich Winter

Nebenflüſſe ſind die Rauchſchleier der Damp
fer dünner und ſeltener geworden als Folge
der wirtſchaftlichen Jſolierung Tſchungkings.
Dſchunken und Sampans beherrſchen das
Bild des ab Suifu ſchiffbaren Stromes, zu
deſſen Quellen in der oſttibetiſchen Krater
landſchaft noch kein Europäer vorſtieß.

Wracks im Jangtſe
Ehe er bei ſeinem Eintritt ins „Rote

Becken“ die erſten Dampfer trägt, hat er
ſich in tiefen, düſteren, nur von bizarren
Pilgerbrücken überſprungenen Canons ein
Strombett gewaſchen, welches das des
Rheines, der Elbe und der Weſer übertrifft.
2700 Kilometer bildet er eine zuſammen
hängende Schiffahrtsſtraße, allerdings hält
ſeine Wildheit und Tücke bis zum Engpaß
von Wuſchan an, wo er ſich ein bis zwei Kilo

Zeichnung: Manz

meter lang und ohne Strudel dem fernen
Meer zuwälzt. Von Suifu bis Jtſchang aber
verzichtet kein Kapitän auf die Aſſiſtenz eines
Lotſen, der ſtumm auf der Brücke ſteht, und
wie ein chineſiſcher Schauſpieler nur mit den
Händen ſignaliſtert. Von der Beugung eines
Fliegers hängt Wohl und Wehe des in toſen-
der Giſcht tanzenden Dampfers ab. Ein vom
Steuermann mißverſtandener Fingerzeig
kann das Schiff auf die zahlloſen meſſer
ſcharfen Felſen ſchleudern und Schiffbruch iſt
ſicherer Untergang. Es liegen viele Wracks
im Jangtſe.

Er iſt der unberechenbarſte aller Ströme.
Jm Winter flach, im Sommer angeſchwollen
vom Monſumregen. Es fällt ſelbſt dem er
fahrenſten Lotſen ſchwer, ſich alle Unterwaſſer
felfen zu merken, die im Strombett lauern.
Fünfzig Meter höher als der Niedrigſtand
jagt der eingepreßte Fluß zu Regenzeiten
bisweilen zu Tal, Dſchunken, die ſtromauf
wärts 4 bis 5 Wochen treideln, jagen den
gleichen Weg zurück in ein paar tollen, ge
fahrvollen Tagen.

Tyrann Chinas
Der Jangtſe ſchlitzt nicht nur die ſtähler-

nen Bäuche der Dampfer, verſchlingt nicht
nur wippende Dſchunken oder zerrt die trei
delnden Kulis von den in vielen tauſend
Jahren getretenen Felspfaden, er tyranni
ſiert auch das Land ringsum auf eine wilde
aſiatiſche Weiſe, flutet mit gewaltiger, lehm-
gelber Welle in die Dörfer, verwüſtet die
ſtrotzenden Reis- und Zuckerrohrfelder und
reißt Tauſende und Zehntauſende in das
naſſe Maſſengrab.

„Schen tao tan, ti tſo yen“, ſteht auf einer
Den Hauptanteil e e Tafel im ſchönſten Tempel Setſchuans, was

S ar S Ver- etwa „Reinigt immer die Kanäle und haltetbliebene Jangtſe, dem allerdings ſeit ſeiner die Deiche niedrig heißt und Worte des
S Verkorkung durch die japaniſche

je die Geschichte der deutschen Okkupationsarmee im Gebiet des Tungting- er vor mehr als zweitauſend 3e e e e e cAuch in ſeinem Strombett und dem ſeiner richtete, damit ſie glücklich und ſorglos leben

weiſen Waſſerbautechnikers Li Ping ſind, die

konnten. Sie waren im weſentlichen auf den

Köpfte zur Zett.

Oberst Graf Strachwitz
drückender Vebermacht geführte feindliche
Durchbruchsversuche ab und vernichtete
u. a. in vier Tagen mit nur 31 eigenen Pan-
zern 105 feindliche Kampfwagen. Als Oberst
an die Spitze des Panzerregiments der aus
Fretwilligen aus allen deutschen Gauen be-
stehenden Infanterie-Diviston „Großdeutseh-
land gestellt, hatte er hervorragenden Anteil
an dem erfolgreicken Angriff, den Teile des
deutschen Heeres in der Gegend von Char-

Row nach Norden und Nord-
osten führten. In harten Kämp-
fen wurden starke Kräfte der
Bolschewisten, die sich mit
Unterstützung neu herange-
führter Verstärkungen hart-
näckig verteidigten, durchbro-
cken und schließlich geworfen
und zerschlagen. Auch ein souw-
jetisches Panzerkorps, das der
Feind zum Schutz von Bjel-
gorod heranzog, und der Infan-
ferie Diviston „Grobdeutsch-
land“ entgegenwarf, wurde in
mehkrtägigem Ringen zersprengt
und gröbtenteils vernichktet. In
diesen Kämpfen führte der
5 Oberst das Regiment mit großer

Aurn. Archiv Tapferkeit und taktischem
Können von Erfolg zu Erfolg.

Allein in fünf Tagen vernicktete das Panzer-
regiment „Grobdeutsckland“ bei geringsten
eigenen Verlusten 154 Souwjetpanzer und
erbeutete oder vernichtete eine grobe An-
zahl von Geschützen und sonstigen schweren
Waffen. Diese Erfolge seines Regiments
beweisen, daß der im Zivilberuf als Land-
und Forskwirt tätige, nakezu 50fäkrige
Oberst Hyazinthk Graf Strachwite von Groß-
zauche und Camminetz mit persönlicher sol-
datischer Tapferkeit, ja dem alten Adels-
geschlechktern. oft eigenem Zug zur Ver-
wegenkeit außergewöhnliche Führungsener-
gien und militärischen Sckarfsinn verbindet.

ms.

Einen Haudegen im besten Sinne Rönnte
man den Oberst Graf Strachwitz nennen,
dem der Führer unlängst die Schwerter zum
Fichenlaub des Ritterkreuzes verlteh. Auf
wieviel Schklachtfeldern kat er sich Wunden
und Auszeichnungen geholt! Aus dem ersten
Weltkrieg brachte er das ER. I. und II. Kl.
mit. Als seine oberschlesische Heimat vom
Polenaufstand terrorisiert wurde, bildete er
aus einer Schar gleichgesinnter und gleich
mutiger Männer das „Freikorps
Strachwitz“, und säuberte mit
ihm die Nordseite des Anna-
berges. Als Zeichen des Dan-
Fes verliehk ihm die Heimat den
schlesischen Adler I. Klasse
Der neue Weltkrieg brach aus
und als erste Phase die Aus-

mit dem alten
Feind Im Polenfeldzug holte
sich Graf Strachwitz die Spange
zum Eisernen Kreuz. Um sei-
ner hervorragenden Leistungen
willen übertrugs man ikm die
Führung einer Abteilung. Mit
ikr ſchlug er sich durch die
kölliscksten Situationen. Als er
im Nahkampf mit sowfjetischer
Infanterie einen Kopfschub er-
kielt, lieb er die Kugel entfernen
und führte seine Abteilung trotz Verwun-
dung weiter. An ikrer Spitze drang er auch
in den russischen Stätzpunkt Perwomaisk,
als erster über die Bugbrücken gehend, vor,
äberkolte aus eigenem Entsckluß eine aus
über 300 Fakrzeugen bestehende feindliche
Kolonne, vernichtete sie und setzte zahl-
reiche Geschütze auber Gefechkt. Diese vor-
bildlichen Waffentaten wurden durch das
Ritterkreuz anerkannt. Das Eichkenlaub
zum Ritterkreuz wurde ihm als Oberstleut-
nant am 17. November 1942 als 144. Soldaten
der deutschen Wehrmackt verliehen. Bei
den Kämpfen nördlick Stalingrad wekrte er
in wockenlangem schwerem Ringen mit er-

weniger tückiſchen Minho gemünzt.
Der Jangtſe hat ſich immer über alle

Lehrbücher der Waſſerbaukunſt und alle
Dämme hinweggeſetzt, wenn er von den 5000
Meter hohen Kaskaden des öſtlichen Tibets
in den Garten von Setſchuan brach. Erſt vor
Hankau wird er gebändigt, und zwar durch
die Natur ſelbſt, die ſich einen Hochwaſſer
ſchutz im Tungting-See ſchuf, in den alle
überſchüſſigen Waſſer des Jangtſe ſtrömen
und der in der ſommerlichen Regenzeit zur
ſechzehnfachen Größe des Bodenſees anwächſt.
Trotzdem ſchwillt er in Hankau bis zu fünf
zehn Meter über Pegelſtand an. Bis hier-
her kommen auch im Sommer die Ueberſee
dampfer.

„Djin-bao“ heißt Voralarm
Am Jangtſe liegt auch Tſchungking. Die

Stadt iſt nicht ſchön mit ihren lehmbeworfe
nen Hausfronten, den zerfetzten Papier-
fenſtern, den ſtaubreichen Straßen, den nüch-
ternen Regierungsblocks und den paar Vil
ken hinter glattſtämmigen Bambushainen.
Grau und gelb klebt ſie an den Hügeln über
dem Strom, eine chineſiſche Provinzſtadt mit
einem Allerweltsgeſicht und teuer wie ein
Luxusbad an der Riviera. 4000 Jahre zählt
ſie, durch Feuersbrünſte und Hochwaſſer oft
zerſtört.
Tſchiangkaiſcheks Hauptſtadt lebt eigent

lich zwei Leben, das bunte, wimmelnde, an
der gelben Schleife des Jangtſe und das ner-
vöſe, horchende in den näſſetrieſenden Stol-
len, die man in den Fels ſprengte, ſeit japa
niſche Bomber über den grauen Ziegeldächern
kurven. Tſchungking wühlte ſich in die Erde
mit Büros, Fabriken, Miniſterien und ſeinen
600 000 Menſchen. „Djinbao“ ſagen die Ku
lis am Kai, wenn an einem Bambusſtab ein
roter Ball hochgeht. „Djin-bao“ heißt Vor
alarm. Das kribbelnde Ameiſenleben zwi
ſchen den Wellblechſchuppen geht noch eine
Weile weiter, aber wenn über den Fabriken
Tſchungkings weiße Dampfwölkchen in den
blauen Himmel puffen, wenn die Sirenen
heulen, dann erſtirbt das zirpende Schwatzen
in den mattenüberdachten Baſarſtraßen und
in den delphinengeſchmückten Pagoden
ſchweigen ſelbſt die Gebete. Tſchungking
kriecht in den Fels, und ſelbſt auf der Straße
der Dſchunken rücken die Boote zu ängſt
lichen Rudeln zuſammen.
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30 v. H. weniger Licht in Gaſtſtätten
und Büros

Soeben ſind Anordnungen über die Er
ſparung des Lichtſtroms im Gaſtſtätten- und
Beherbergungsgewerbe, in Verkaufs und
Ausſtellungsräumen und in Büros und Ver
waltungen der gewerblichen Wirtſchaft er
gangen. Der Lichtſtromverbrauch iſt um min
deſtens 30 v. H. gegenüber dem Verbrauch in
der entſprechenden Ableſeperiode in der Zeit
vom 1. Oktober 1941 bis zum 30. September
1942 herabzuſetzen.

Für die Betriebe des Gaſtſtätten und Be

n r ſowie für Verkaufsund Ausſtéllungsräume wird darüber hinaus
angeordnet, daß in allen Räumen, die dem
allgemeinen Publikumsverkehr zugängig ſind,
auch in den Räumen von geſchloſſenen Geſell
ſchaften, Klubs, Kaſinos uſw., die Glühlam-
penleiſtung höchſtens fünf Watt je Quadrat
meter beleuchteter Bodenfläche betragen darf.
In einem Raum mit einer Bodenfläche von
z. B. 60 Quadratmeter dürfen in Zukunft nur
300 Watt für Beleuchtung aufgewendet wer
den. Die Herabſetzung des Stromverbrauchs
ſoll möglichſt nicht durch Verwendung neu zu
ſchaffender kleinerer Glühlampeneinheiten
herbeigeführt werden. ſondern durch Ver
ringerung der Zahl der Brennſtellen. Jn den
Räumen, die durch Tageslicht genügend auf
gehellt werden können, iſt die Benutzung der
elektriſchen Beleuchtung am Tag unterſagt.
In ungünſtig gelagerten Ausnahmefällen,
z. B. bei voll indirekter Beleuchtung, iſt eine
Erhöhung bis auf ſieben Watt fe Quadrat-
meter zuläſſig. Verſtöße können nach den
Vorſchriften der Verbrauchsſtrafregelungsver
ordnung verfolgt werden.

Waren aus der geſchloſſenen Abteilung
im Schaufenſter

Die Frage, ob Einzelhandelsgeſchäſte, die nur
die eine oder andere Abteilung, z. B. die Par
fümerie vder Schmuckabteilung, ſchließen müſſen, noch
weiter Gegenſtände dieſer geſchloſſenen Abteilungen
in ihren Schaufenſtern zeigen dürfen, wird von zu
ſtändigen Stellen des Einzelhandels verneint. Nach
einer Anordnung dürfen nur ſolche Waren in den
Schaufenſtern ausgeſtellt werden, die verkäuflich und
vorrätig ſind. Das Schaufenſter ſoll nicht unerfüllbare
Kaufwünſche wecken. Da auch die Verwendung von
Schildern „Unverkäufliches Dekorationsſtück“ oder
ähnliches nicht ſtatthaft iſt, beſteht für den Kaufmann
keine Möglichkeit, den Kunden darauf aufmerkſam zu
machen, daß der betreffende Gegenſtand nur als eine
Erxinnerungswerbung im Fenſter ſteht. Dagegen liegt
kein Verſtoß gegen die Richtlinien vor, wenn ein ge
ſchloſſenes Einzelhandelsgeſchäft einige Stücke m
Schaufenſter ausſtellt, um ſo auch weilerhin lediglich
die Art ſeines Betriebes aufzuzeigen. e

Eierablieferung der Geflügelhalter. Wir verwet
ſen auf die Bekanntmachung des Oberbürgermeiſters
im heutigen Anzeigenteil, die die Ueberwachungs
maßnahmen über die Eierablieferung der Geflügel-
halter behandelt.

Geburtsjahrgänge 1897--1900. Der Polizeipräſi
dent veröffentlicht heute eine Bekanntmachung über
die Erfaſſung der männlichen Angehörigen aus den
Geburtsjahrgängen 1897 bis 1900, die noch keinen
Wehrpaß bzw. Ausmuſterungs- oder Ausſchließungs
ſchein beſitzen.

Frau unter einem Laſtauto. Am Montag gegen
9.25 Uhr fuhr vor der Großen Klausſtraße 25 ein
Laſtkraftwagen eine etwa 43jährige Frau an. Man
fuhr ſie ſofort in die Chirurgiſche Klinik, da ſie ſtark
blutende Verletzungen an der rechten Schulter und
am rechten Arm erlitten hatte.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. 2 wurden ausgezeichnet: Leutnant
Rudolf Dolch, Rudolf-Haym Straße 15; Unter

offizier Herbert Thierolf, Fleiſcherſtraße 40; Ober
grenadier Fritz Röthling, V. Vereinsſtraße 14.
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Dieſes Geſchäft iſt geſchloſſen
nss. Betriebsführer und Gefolgſchaft ſtehen
im Felde oder arbeiten an kriegsentſcheiden
der Stelle für den Sieg! ſo lauten die kleinen
Plakate, die wir demnächſt an einer Reihe von
geſchloſſenen Geſchäften leſen werden. Auch

einſtweilen geſchloſſenen Handwerks
betriebe werden ein ähnliches Schild tragen.
Naturgemäß iſt die Zahl der Geſchäfte, die
von der Stillegung erfaßt werden, bei weitem
größer als die der handwerklichen Betriebe,
Wenn auch das Handwerk bei der üngſten
Zählung rundum 1,5 Million Betriebe um
faßte, ſo kann doch von der Stillegungsaktivn
nur ein kleiner Teil erfaßt werden, da der
größte rüſtungswirtſchaftliche oder verſor
gungswichtige Arbeit leiſtet. Die Zahl der
im Handel tätigen Kräfte war ſchon bislang
im Kriege von 2,9 Millionen im Reich auf
1,9 Million zurückgegangen. Von dieſen 1,9
Million waren rundum 700 000 Männer, die
aber zu mehr als 50 v. H. über 50 Jahre alt
waren. Nachdem im Einzelhandel von über
600 000 Geſchäften (ohne Einrechnung des
Buchhandels und handeltreibenden Hand
werks) im Laufe des Krieges rund 80 000 ge
ſchloſſen worden ſind, ſoll nun durch die Stil
legungsaktion ein Kreis von ca. 100 000 wei
teren Geſchäften geſchloſſen werden, was eine
Freiſetzung von 300 000 Arbeitskräften bedeu
ten würde.

Im Gau Halle- Merſeburg wurden in ent
ſprechender Zahl Handels- und Handwerks-
betriebe ſowie Gaſtſtätten, Verſicherungs
unternehmen und Betriebe des ambulanten
Gewerbes ſtillgelegt. Eine weitere bedeu
tend geringere Anzahl wurde zum Teil ge
ſchloſſen bzw. ausgekämmt. Wie im geſamten
Reich, überwiegen auch in unſerem Gau
naturgemäß die Schließungen beim Einzel-
handel und beim Gaſtſtättengewerbe, während
das Handwerk auf Grund ſeiner Einſpannung
in d Kriegswirtſchaft weniger ſtark erfaßt
wurde.

Wie wurden nun die Beſchlüſſe über die
Stillegung gefaßt. Jn einem Gauausſchuß
für die Stillegungsaktion, an dem der Gau
wirtſchaftsberater, der Gauobmann der
DAF,, der Leiter des Landeswirtſchaftamtes,
die Vertreter der Gauwirtſchaftskammer u. a.
teilnahmen, ſtellte der Gauleiter und Reichs
verteidigungskommiſſar die Richtlinien für
die Aktion auf. Danach waren alle nicht ver
ſorgungswichtigen Betriebe des Handels und

des Handwerks zu ſchließen. Der Lebensmit
telhandel, der Kohlenhandel ſowie der Handel
mit Saatgut, Dünge- und Futtermittel, fer
ner der Handel mit Landmaſchinen waren
auszunehmen. Aus beſonderer kulturpoliti
ſcher Ueberlegung wurde auch der Buchhandel
weitgehend ausgenommen. Gaſtſtätten, die
für die Verſorgung der Bevölkerung (wie
Mittagtiſch) nicht dringend notwendig waren,
hatten der Stillegung zu verfallen, wobei zu
berückſichtigen war, daß ſchon eine ganze
Reihe von Lokalen durch anderweitige Jnan
ſpruchnahme geſchloſſen worden war. Bei den
Banken und Verſicherungsgeſellſchaften galt
es durch Schließung und Rationaliſierung
und Zuſammenlegung für Kräfteeinſparung
zu ſorgen. Handwerkliche Betriebe, die nicht
kriegsnotwendige Arbeiten
waren durch die Stillegung zu erfaſſen. Bei
dieſen Maßnahmen handelte es ſich insgeſamt
nicht nur um die Einſparung von Arbeits
kräften. Es galt auch Betriebe zu ſchließen,
bei denen der Vorteil im weſentlichen z. B.
aus der Einſparung von Räumlichkeiten,
Energie und Kohle beſtand. Nach den darge
legten Grundſätzen arbeiteten die Stille
gungsausſchüſſe in den Kreiſen, an denen die
Vertreter der kommunalen Behörden teil
nahmen. Zur Erfaſſung der Betriebe wurde
ein Fragebogen ausgegeben und der Vor

Vor dem halliſchen Kichlertiſch
Allein im Zimmer mit zwei Fleiſchkarten

Frau Anni U. aus WörmlitzBöllberg kam auf
einen Sprung zu ihrer Bekannten Frau G. und
unterhielt ſich mit ihr. Frau G. hatte zwei ihrer
Fleiſchkarten auf dem Tiſche liegen laſſen, und Frau
U. benutzte einen Augenblick, als ſich die Nachbarin
für kurze Zeit aus der Stube entfernte, um ſich
100 Gramm Fleiſchmarken davon abzutrennen. Sie
hatte aber kaum die Karte in die Hand genommen,
als die Nachbarin zurückkehrte, und in dem Schreck
über die allzu ſchnelle Rückkehr der Frau G. ſteckte
ſie die Karten in ihre Handtaſche. Der Diebſtahl
wurde ſofort hinterher bemerkt, und Frau U. hatte ſich
vor dem halliſchen Einzelrichter wegen des Diebſtahls
zu verantworten. Die bisher unbeſtrafte Frau zeigte
offenſichtliche RNeue. Da die Karten unbeſchädigt der
Beſtohlenen wieder zugeſtellt werden konnten, glaubte
das Gericht, an Stelle einer verdienten Gefängnis
ſtrafe auch mit einer recht fühlbaren Geldſtrafe den
Strafzweck erreichen zu können, und verurteilte die Altpapierſammlung 1943 bereitzulegen.
ſean rechtskräftig wegen Diebſtahls an Stelle von
echs Wochen Gefängnis zu 63 RM. Geldſtrafe

Transformator und Gas geſtohlen
Als der Zeuge R. im vorigen Jahre für un

beſtimmte Zeit ſeinen Arbeitsplatz verließ, hatte er
einen großen Teil ſeiner Privatſachen, unter ihnen
viele Rundfunkteile, im verſchloſſenen Spind gelaſ
ſen, da dieſer während ſeiner Abweſenheit unbe
nutzt ſtand. Als er wieder zurückkam, war der Spind
zwar wie immer verſchloſſen, die Rundfunkteile aber,
darunter ein Transformator, waren verſchwunden.
Nun war der 58jährige Paul H. aus Halle beobach
tet worden, wie er einen Transformator in einen
Apparat eingebaut hatte. H. konnte das auch nicht
beſtreiten, gab aber bei ſeiner Vernehmung an, den
Transformator von dem Werkmeiſter geliehen zu
haben. Der habe ihm geſagt, daß der Apparat R.
gehöre, er könne ihn aber benutzen. Bei der Ver
handlung vor dem halliſchen Richter ſagte aber der
Werkmeiſter unter Eid aus, daß er dem Angeklagten
den Transformator nicht übergeben habe. So blieb
nur die Möglichkeit, daß H., der auch Zutritt zur
Werkſtatt hatte, den Apparat aus dem Spind ge

Dret Vorſtellungen in der Woche immer ausverkauft
Erfolgreiche Aufbauarbeit im Theaterweſen der beſetzten Oſtgebiete Von Gerhard Donner

Auch das weniger bequeme Leben in der
Fremde und Abgeſchiedenheit, zu dem unſer
harter Daſeinskampf heute Millionen
unſerer Soldaten im Oſten zwingt, hat ſeine
guten Seiten. So hat doch gerade dieſes ent
ſagungsvolle Leben in der Fremde manchem,

vielleicht ſogar den meiſten, erſt die vielen
Vorzüge, die Schönheit und auch den wahren
Wert unſeres gehobeneren und glücklicheren
Lebens in der Heimat klargemacht. Wie
wenige von ihnen dürften, als ſie noch zu
Hauſe waxen, tagaus tagein hinter der
Maſchine ſtanden oder aber hinter dem Pflug
hergingen, gewußt oder auch nur geahnt
haben, wie wichtig, ja wie unentbehrlich
geradezu die kulturellen Leiſtungen und Er
rungenſchaften unſerer Zeit für ein wirklich
befriedigendes Leben unſeres Volkes ſind.

Und heute? Wie hat doch der Krieg
unſere Einſtellung zu dieſen Dingen ge
ändert! Jetzt wiſſen wir erſt, wieviel Freude
und Kraft dieſe damals ſo oft unterſchätzten
kulturellen Leiſtungen dem einzelnen wie
der Geſamtheit zu ſchenken vermögen. Wie
ſchätzen wir uns heute glücklich, wenn wir
nach tage, ja wochenlangen körperlichen
Anſtrengungen wieder einmal Gelegenheit
haben, ein gutes Buch zu leſen, einen guten
Film zu ſehen oder gar ein Theater, ein
richtiges Theater beſuchen zu können!

Hier erſchließt ſich uns gewiſſermaſſen
am Rande unſeres ſoldatiſchen Erlebens
die Erkenntnis, daß die Sehnſucht nach
höheren und bkeibenden Werten im Menſchen
gerade dann ihren Höhepunkt erreicht, wenn
ihm die Gegenwart beſonders eine nüchterne,
wie ſie der Krieg darſtellt, die ganze Nichtig
keit und Vergänglichkeit der ſtofflichen Welt
offenbart.

Nur ſo wird auch erſt die Tatſache ver
ſtändlich, die ſchon manchen, der den Dingen
nicht auf den Grund ſah, gerade hier im

Oſten vor ein Rätſel geſtellt haben mäg:
der überraſchend ſchnelle Wiederaufbau zer
ſtörter Kultürſtätten, vor allem die relgtiv
früh einſetzende und in den meiſten Fällen
auch erfolgreiche Aufbauarbeit auf dem Ge
biet der unterhaltenden Künſte, vor allem
im Muſik und Theaterweſen. Mögen die
erzielten Erfolge auch hier und da noch be
ſcheiden ſein, ſie ſind auf alle Fälle da. Die
Kunſt lebt! Jhr Aufbau iſt im Gange. Auch
unſere Stadt im rückwertigen Gebiet der
Oſtfront hat heute wieder ihr Theater! Das
Gebäude, in dem ſeit einigen Monaten
wöchentlich dreimal Vorſtellungen ſtattfinden,
war vor dem Krieg einmal ein Lichtſpiel-
haus. Die langen, aus rohen Brettern zu
ſammengenggelten Bänke bieten rund 250
Beſuchern Platz.

„Vor wenigen Monaten noch“, ſo erzählt
uns der Jntendant, der vor dem Krieg lange
Zeit Regiſſeur in Moskau war, „war uns
vor jeder Vorſtellung bange, befürchteten
wir doch damals noch, vor leeren, zumindeſt
überwiegend leeren Bänken ſpielen zu
müſſen. Heute hingegen haben wir bei jeder
Vorſtellung ein ausverkauftes Haus!“

Wir laſſen uns dann noch im einzelnen
die Schwierigkeiten ſchildern, unter denen
hier aus dem Nichts heraus ein „Volks
theater“ wie ſich das kleine Theater viel
verſprechend nennt, geſchaffen wurde. Den
größten Verdienſt an der Verwirklichung des
Planes hat, wie das der Jntendant ſelbſt
hervorhebt, neben der Staötverwaltung die
zuſtändige Propagandaſtaffel der Wehrmacht,
die das noch einigermaßen erhaltene Ge
bäude zur Verfügung ſtellte und in einen
theaterähnlichen Zuſtand verſetzte. Die Schau
ſpieler und Schauſpielerinnen zuſammen
zubringen, war dann gar nicht einmal ſo
ſchwer, wie das am Anfang ſchien. Mit der
Verpflichtung des inzwiſchen bereits aufge

ſtohlen hatte. Dem Angeklagten wurde ferner zur
Laſt gelegt, unberechtigter Weiſe in der Werkſtatt
Futter für ſeine Kaninchen gekocht und ſo Gas verſchwendet zu haben. Auch das beſtritt er inſoweit,
als er angab, das hätten alle ſo gemacht, und er
habe gar nicht gewußt, daß das verboten ſei. Wie
die Beweisaufnahme ergab, war der Angeklagte aber
ſogar mehrfach vom Werkmeiſter darauf aufmerkſam
gemacht worden, daß er dazu nicht berechtigt ſei,
jedoch vergeblich. Der Angeklagte wurde wegen
eines ſchweren und eines einfachen Diebſtahls zu
fünf Monaten und zwei Wochen Gefängnis verurteilt

Altyapier muß amtlich gemeldet werden
Jedem Betriebsführer und Behördenleiter geht in

dieſen Tagen eine amtliche Aufforderung zu, kauf
männiſche Schriftſtücke, die nicht mehr aufbewahrt zu
werden brauchen, alles ſonſt noch lagernde Akten
material, Altpapier und Verpackungsmaterial zur

Jeder Betriebsführer iſt angehalten, die anhängende Melde
karte gewiſſenhaft nach Ausſortierung ſeiner Akten,
Bücher, Archiven und überzähligen Verpackungs
materials auszufüllen und an die Ortsgruppe der
NSDAP., in der ſein Betrieb liegt, zu ſenden. Was
nach der Verkürzung der Aufbewahrungsfriſt von
10 auf 5 Jahre ausſortiert werden kann, iſt auf der
Aufforderung genau zu verzeichnen.

Front und Heimat brauchen im Rahmen des
totalen Krieges ſofort die rieſigen Aktenſtöße und
Papiermengen,
Ladengeſchäften oft noch lagern, ohne daß ſie jemals
wieder gebraucht werden. Jn der Zeit vom 4. bis
24. April wird im Rahmen der „Altpapierſammlung
1943 von den Ortsgruppenbeauftragten der
NSDAP. für Altmaterialerfaſſung dafür geſorgt, daß
der kriegswichtige Rohſtoff Altpapier ſo raſch wie
möglich der Wiederverwertung zugeführt wird.
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ſchlag des Kreisausſchufſſes vom Gauausſchuß
in jedem einzelnen Fall überprüft und als
dann von der Gauwirtſchaftskammer dem
Landeswirtſchaftsamt mitgeteilt, welches die
Einzelſtillegung ausſpricht.

Gegen dieſen Entſcheid des Landeswirt-
ſchaftsamtes beſteht kein Beſchwerderecht.
Trotzdem werden die eingegangenen Ein
ſprüche einer ſorgfältigen Ueberprüfung
unterzogen. An der Schließung des größten
Teiles der vorgeſehenen Betriebe aber kann
nun einmal aus kriegs wirtſchaftlicher Not-
wendigkeit nichts geändert werden.

Bei allen Stillegungen wurde darauf ge
ſehen, daß die Verſorgung der Bevölkerung
weiterhin gewährleiſtet iſt. Jn Wohnſied
lungen wurde z. B. nur in ſeltenen Fällen
eine Schließung vorgenommen. Vor allem
wird auch Wert darauf gelegt, ausreichende
Reparaturwerkſtätten zu erhalten bzw. ein
zurichten, die z. B. die Ausbeſſerung von
Kleidern, Wäſche und Schuhen vornehmek
können. Je nach der Eigenart der Betriebe
wurde ihnen eine entſprechende Auslaufsfriſt
gewährt, die beim Großhandel ſelbſtverſtänd
lich längere Zeit umfaßt als beim Klein
handelsgeſchäft.

Mehrfach wurde den von der Aktion er
faßten Geſchäftsleuten und Handwerkern von
autoritärer Seite verſichert, daß jeder von
ihnen ohne weiteres das Recht habe, nach
em Kriege ſeinen Betrieb wieder zu eröff

nen, ohne erneut um eine Konzeſſion ein
kommen zu müſſen. Die in Frage ſtehenden
Betriebe ſind alſo nicht liquidiert worden,
ſondern werden nur einſtweilen geſchloſſen.
Sie reihen ſich jenen Betrieben an, deren
Inhaber im Wehrdienſt ſtehen und die aus
dieſem Grunde geſchloſſen worden ſind. Um
die Gerechtigkeit in feder Hinſicht zu wahren,
iſt vor einiger Zeit die Zulaſſung für ein
neues Einzelhandelsgeſchäft von der Prü-
fung im Sinne der Schließungsaktion abhän
gig macht worden. Da unſere ganze Wirt
ſchaf in den nächſten Monaten noch mehr als
bisher auf Rüſtung eingeſtellt wird und der
zivile Verbrauch eine weitere Einengung er
fährt, hatte mancher Geſchäftsinhaber oder
Handwerker es ſich ſowieſo zu überlegen, ob
er ſich nicht beſſer dabei ſtand, wenn er fetzt
bei der Stillegungsaktion einſtweilen ſeinen
Betrieb zumachte, denn jetzt wird ihm, falls
die Vorausſetzungen gegeben ſind, eine ganz
weſentliche Hilfe bei der Uebernahme einer
anderen Tätigkeit gewährleiſtet. Fraglich
aber iſt, ob er, wenn ſpäter ſein Betrieb
wegen Warenmangel ſchließen muß, mit einer
ſo großzügigen Förderung rechnen kann.

Die Härte des Krieges zwang die Führung
des Volkes, die Stillegungsaktion durch
zuführen. Nachdem in der Landwirtſchaft
ſchon ſeit einigen Jahren eine entſprechende
Kräfteeinſparung erreicht worden war und
in der Induſtrie über 3000 Herſtellungs
verbote und durch Produktionsverlagerung

die notwendigen Betriebe einſtweilen aus
geſchaltet worden waren, iſt nunmehr eine
ähnliche Aktion für Handel und Handwerk
durchgeführt worden. Wir ſind uns durch
aus bewußt, daß der Jnhaber des einſtweilen
geſchloſſenen Betriebes vor allem auch ein
ideelles Opfer bringt, denn jeder tüchtige
Kaufmann und Handwerker hängt mit Leib
und Seele an dem, was er ſich in Jahren
erarbeitet und aufgebaut hat. Um der Ge
ſamtheit zu dienen, wird er nun für eine
Zeitlang auf die Arbeit in dem ihm lieb
gewordenen Betrieb verzichten. Die Aktion
trägt durch ihre gewiß im Einzelfall harten
Maßnahmen dazu bei, daß wir den Sieg ge
winnen und damit die Vorausſetzung für
eine großartige Entfaltung unſerer Wirxtſchaft
in allen Zweigen ſchaffen, in der der Klein
und Mittelbetrieb im Leiſtungswettbewerb
nicht nur ſeine Exiſtenzberechtigung, ſondern
für die völkiſche Wirtſchaft im Sinne einer
geſunden Soszialſtruktur ſeine dringende Not
wendigkeit beſitzt.

Dr. W. Frielingsdorf

ſtellten ſtädtiſchen Orcheſters an das Theater
war auch die heikle Frage nach der muſika
liſchen Beſetzung üherraſchend ſchnell und
befriedigend gelvſt.
Die kurze Ausſprache beſtätigt uns, daß

fich die geſunden Kräfte der Bevölkerung der
ihnen jetzt geſtellten großen Aufgabe der
aktiven Mitarbeit an der geiſtigen Ueber
windung des Bolſchewismus, jener ſich viel
leicht nie wiederholenden Chance ihrer Be
währung, durchaus bewußt ſind. Die ihnen
bei Erfüllung dieſer Aufgabe von den deut
ſchen Dienſtſtellen gewährte Unterſtützung
gibt ihnen Kraft und Selbſtvertrauen.

Muſik aus empfindſamer Jeit

Die Vereinigung für alte Kammermuſik, die ſich
aus Mitgliedern des Stadttheaters unter Leitung
von Chriſtian Klug zuſammenſetzt, hat ſchon ſeit lan
gem viele Muſikfreunde begeiſtert. Es iſt daher nicht
verwunderlich, daß die Stadt Halle mit ihren Bür
gerſaal-Konzerten dieſer Muſiziergemeinſchaft eine
ſtändige Pflegeſtätte errichtet hat. Auch das geſtrige
Konzert, das mit einer Handvoll Köſtlichkeiten aus
dem Rokoko, dem Zeitalter der galanten Empfind
ſamkeit, aufwartete, bot einen Genuß beſonderer Art.
Eine Symphonie von Joh. Chriſtian Bach für Kam
merorcheſter zeigte deutlich den damals neu aufkom
menden Jnſtrumentalſtil, der im Anſchluß an das
Hochbarock in Blüte ſtand. Auch das Divertimento
von Dittersdorf, das in einer Folge von kleinen
Stücken menſchliche Empfindungen charakteriſiert,
bewegte ſich auf dieſer Linie. Die Sonate BDur
für Violine und Klavier von Mozart, die Konzert
meiſter Karl Gehr mit edlem Geigenton und Ernſt
Kramer am alten Flügel mit feinem Spielempfin
den vortrugen, fügte ſich geſchmackvoll in das Pro
gramm. Eine beſondere Klangdelikateſſe war das
Stamitz Konzert für Viola da gamba und Kammer
orcheſter. Konzertmeiſter Chriſtian Klug ſpielte den
Solopart lebendig und virtuos. Die Geſänge von
Neefe und die Goethelieder von Reichardt hatten in
Magda Fokuhl eine ſichere Jnterpretin. Jdeal ver
ſchmolzen ſich Oboen, Fagott und Hörner mit dem
Streicherklang, ſo daß die Werke für Kammerorche
ſter auch bei der am Schluß ſtehenden Abſchiedsſym
phonie von Haydn zu einer vortrefflichen Wieder
gabe gelangten, Aufrichtig dankten alle Zuhörer
den mitwirkenden Künſtlern. Curt SankKe.

Kleines Feuilleton
Zwei GoetheMedaillen. Die GoetheMedaille für

Kunſt und Wiſſenſchaft hat der Führer dem ordent
lichen Profſſor ein. Geheimen Regierungsrat Dr.
Dr. h. e. Theodor Remy in Bonn aus Anlaß der
Vollendung ſeines 75. Lebensjahres in Anerkennung
ſeiner Verdienſte als Erforſcher der Bodenbiologie
und dem ordentlichen Profeſſor em. Dr. med. Auguſt
Wagenmann in Heidelberg. aus Anlaß der Voll
endung ſeines 80. Lebensjahres in Anerkennung ſei
ner Verdienſte um die deutſche Augenheilkunde ver
liehen.

1

Prof. Max Kutſchmann geſtorben. Jm 72. Lebens
jahr ſtarb Prof. Max Kutſchmann, der Direktor der
Staatkichen Hochſchule für bildende Künſte in Ber
lin. Von ſeinen Werken ſind die Wandmalereten für
die Rathäuſer in Poſen, Brandenburg und Merſe
burg und die Erneuerung des Deckengemäldes der
Berliner Univerſitätsaula beſonders bemerkenswert.

Sammlung der Briefe von Joſef Ponten: Zur
Vorbereitung einer Sammlung von Briefen des
verſtorbenen Dichters Joſef Ponten, die ſpäterhin
herausgegeben werden ſoll, werden die Beſitzer von
Briefen Pontens gebeten, dieſe entweder im Origi
n zu a r oder in Abſchrift gelangen zu
aſſen an Frau Julia Pontenvon Broich, München28, Martiusſtraße 7.

Der große Aufſchneider. Die Deutſche Buchver
triebs und Verlagsanſtalt, Berlin, hat ſich das Ver
dienſt erworben, in der Bearbeitung von Dr. C. W.
Schmidt die Lügenchronik, die wunderbaren Reifen
zu Waſſer und zu Lande und die luſtigen Abenteuer
Münchhauſens herausgebracht zu haben. Jn dieſer
Ausgabe ſind nicht nur die von Bürger herausgege
benen Abenteuer Münchhauſens enthalten, ſondern
auch die im Anſchluß daran erſchienenen drei weite
ren Bände „Abenteuer des Lügenbarons“ Dieſe
Abenteuer ſind eines der wenigen wirklich heiteren,
und zugleich volkstümlichen Werke des deutſchen
Schrifttums.

Eine Oper von Georg Böttcher Georg Böttcher
Bad Berka (Thür.), bekannt durch ſeine Volks
oratorien „Oratorium der Arbeit und die „Ewige
Flamme“. hat ſich nach Vollendung ſeines dritten
Volksoratoriums „Volk im Licht dem Bühnenſchaffen
zugewandt. Er erhielt für ſeine Dichtung und Oper
„Das Bauernerbe“ von Reichsminiſter Dr. Goebbels
einen Staatsauftrag.

c. April
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Vom Filmschaffen
v om Ge tzeimnis der komiſchen Wirkung

Ein franzöſiſcher
Philoſoph hat einmal
die Frage: worüber
und warum die Men
ſchen eigentlich lachen,
dahingehend beantwor
tet, daß den größten
Lachreiz das Mißge
ſchick, das Pech anderer
auf uns ausübt. Denn
einmal freuen ſich die
Menſchen tatſächlich
darüber, daß nicht ih
nen ſelbſt, ſondern dem
anderen das Pech über
den Weg lief, zum an
deren aber iſt der An
blick eines plötzlich aus
rutſchenden oder ſich

A plötzlich erſchreckendenr Menſchen ganz
Jei R m geſehen von der oft„Ien r mals recht betrüblichen

Urſache in ſich und
abſolut komiſch. Die

früher oft vertretene Anſicht, daß ein Komiker auf
der Bühne oder im Film um ſo komiſcher wirkt, je
mehr er ſelber lacht, iſt alſo keineswegs richtig. Jm
Gegenteil. Ein Komiker wird um ſo komiſcher ſein,
je ernſter er ſich in den haarſträubendſten Situa
tionen benimmt. Ein Komiker muß immer um einen

ſein als die Lebenslage, in der er ſich
gerade befindet. Hier liegt das Geheimnis der
Groteskwirkung, und hier liegt auch das Geheimnis
der Wirkung aller großen Komiker und Humoriſten.

Heinz Rühmann jetzt in ſeinem neuen
Film „Jch vertraue dir meine Frau an“ einen ein
gefleiſchten Junggeſellen ſpielt, dem ſein beſter
Freund den Auftrag gibt, während ſeiner Abweſen
heit auf ſeine Frau aufzupaſſen, ſo nimmt Rühmann
dieſen doch immerhin recht merkwürdigen und der

Frau an

Grad ernſter

Wenn

Komik nicht entbehrenden Auftrag durchaus ernſt.
Um ſ Auftrags willen verzichtet er auf ſeine
Urlar ſe, er folgt der Frau des Freundes auf
Schri und Tritt, ſogar bis ins Bad, er fällt ihret
wegen ins Waſſer, läßt ſich ihretwegen verhaften
und erſinnt die tollſten Liſten, nur um der Frau

und ſtündlich auf den Ferſen bleiben zu
Sein ganzes Eigenleben geht zum Teufel,

er lebt nur noch für dieſen Auftrag, und erſt ganz
allmählich kommt er ſelbſt zu der Erkenntnis, daß
aus dem Auftrag eigentlich eine Leidenſchaft ge
worden iſt: nämlich die Leidenſchaft zu der ſchönen
Frau, die er bewachen ſoll.

Das Großartige und Beiſpielhafte an der Komik
Rühmanns iſt es nun, daß er auch in den

Situgativnen, an denen dieſer Film mehr
immer ein Menſch bleibt und ein ge

menſchliches Mitgefühl in uns erregt. Erſinkt nie zum Automaten herab wie etwa die Ko
miker amerikaniſcher Grotesken, ſondern immer
weckt er unſere Anteilnahme, ſei es, daß wir ihn in
ganz ſchlimmen Situationen bedauern: o weh, der
arme Kerl! oder ſei es, daß wir bewundernd ſagen:
Donnerwetter, ein ganzer Kerl!l, wenn er die
Situation wieder einmal mit draufgängeriſchem Ge
ſchick gemeiſtert hat. Die ganze wette Spanne
vom armen bis zum ganzen Kerl wird Rühmann
in dieſem Film an der Seite ſeiner ſchönen Part-

Aus der Wirfschoft

Deutschlands Anteil an Finnlands Außenhandel
Der Einsatz der wirtschaftlichen Kräfte für die Kriegführung

Deutſchland iſt heute für Finnland der wichtigſte
Handelspartner. Unſer Schaubild will dieſe Tatſache
erläutern. Es zeigt, daß der deutſch-finniſche Waren
austauſch in den letzten Jahren ſtändig zugenommen
hat. Bis zum Ausbruch des gegenwärtigen Krieges
war Deutſchland zwar der größte Lieferant Finn
lands geworden, hinſichtlich der Abnahme finniſcher
Waren wurde es aber von England noch übertrofſen,
Seit Kriegsbeginn hat ſich der Schwerpunkt des
finniſchen Außenhandels von England weg völlig
nach Deutſchland, den ſkandinaviſchen Ländern und
Kontinentaleuropa verlagert. Jm Jahr 1942 war

Deutschlands Anteil am finnischen

Apesenhande (H.)
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Deutſchland, wie unſer Schaubild ausweiſt,
Einfuhr Finnlands mit 70 v. H.,
fuhr mit 60 v. H. beteiligt.

Der Warenaustauſch zwiſchen Deutſchland und
Finnland wird im Rahmen des beſtehenden Handels
vertrages, der alljährlich erneuert wird, durch die

an

und an der

zwiſchendurch eingeſchalteten Kontingent- Und Liefer
beſprechungen in Anpaſſung an die kriegsbedingte
Entwicklung des Außenhandels möglichſt elaſtiſch
geſtaltet. Ziel der Zuſammenarbeit iſt, die ſich ergänzenden wirtſchaftlichen Kräfte beider Länder auſ
das wirkſamſte für die Kriegführung einzuſetzen.
Das gilt ſeitens Deutſchlands ſowohl für induſtrielle
Rohſtoffe, Chemikalien, Maſchinen uſw., als auch
auf landwirtſchaftlichem Gebiet, wo durch die deut
ſchen Lieſerungen die finniſche Ernährungslage für
das Erntejahr 1942/43 als geſichert angeſehen werden
kann. Auf finniſcher Seite konnte die Ausfuhr hoch-
wertiger Rohſtoffe und induſtrieller Erzeugniſſe trotz
der durch die Kriegsverhältniſſe bedingten Schwierig
keiten auf beträchtlicher Höhe gehalten werden.

Von finniſcher Seite iſt dankbar anerkannt worden,
daß der Warenverkehr nach den jetzt getroffenen
Vereinbarungen wie im Vorjahr durchgeführt werden
ſoll, obwohl ſich Finnlands Clearingſchuld nicht Ver
ringert. Von deutſcher Seite wird dabei der Tat
ſache Rechnung getragen, daß der in Kärelien not
wendige Wiederaufbau und die Kriegsverhältniſſe
den Einfuhrbedarf Finnlands ſo ſtark erhöht haben,
daß ein Ausgleich durch die derzeit beſtehenden Aus
fuhrmöglichkeiten nicht gegeben iſt Der Wert der
Einfuhr Finnlands belief ſich 1942 auf 9548,5 Mill.,
1941 auf 8818,1 Mill. und 1940 auf 5179,6 Mill. Fmk.
Die Ausfuhr erreichte demgegenüber 1942 nur
5327,9 Mill., 1941 4251,1 Mill. und 1940 2874,6
Mill. Fik. Dementſprechend ſtellte ſich das Paſſiv-
ſaldo der finniſchen Handelsbilonz 1942 auf 4220,6
Mill. Fmik. gegenüber 4567,0 und 2305,5 Mill. Fml.
in den Vorſahren. Dieſe Zahlen erſtrecken ſich aus
ſchließlich auf die Zivilwaren, die Kriegslieferungen
ſind darin nicht enthalten. So bedeutet die enge
wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchland
und Finnland eine wertvolle und weſentliche Er
gänzung der Waffenkameradſchaft zwiſchen den beiden
um ihre Freiheit und Zukunſt kämpfenden Völkern

Vereinheitlichter Ausbau der deutſchen Energie
wirtſchaft. Der hohe Bedarf der deutſchen Rüſtungs
induſtrie an Elektrizität und Gas erfordert eine lau
fende beſchleunigte Steigerung der deutſchen Ener
gieerzeugung. Neubau und Ausbau von Kraftwer
ken, Gaserzeugungsanlagen und Leitungen müſſen
daher beſonders gefördert werden. Hierfür hat
Reichsminiſter Speer unter dem Namen „Energie
planung“ eine zentrale Organiſation geſchaffen, in
die er namhafte verantwortliche Perſönlichkeiten aus
der öffentlichen Energieverſorgung, dem Bergbau, der
Chemie, der eiſenſchaffenden und der Elektro-Jndu-
ſtrie berufen hat. Die Leitung hat der Staatsſekre
tär des Generalinſpektors für Waſſer und Energie,
Schulze-Fielitz. Die „Energieplanung“ wird fort-
laufend die geſamte Verſorgung des Reichsgebietes

mit Energie für alle Bedarfsträger einheitlich und
vorausſchauend planen, die den Ausbau durchführen
den Stellen beſtimmen und die Durchführung des
Ausbaues überwachen.

Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Genehmi
gungsbeſcheide A und O zum Erwerb von Gold für
Zahnärzte und Dentiſten. Die Reichsſtelle für Edel-
metalle hat im Reichsanzeiger Nr. 79 vom 5. April
1943 eine Bekanntmachung veröffentlicht, durch welche
die Gültigkeit der den Zahnärzten und Dentiſten er
teilten allgemeinen Genehmigungen A. und O zum
Erwerb von Gold bzw. zum Erwerb von Alt- und
Bruch- Gold um ein Jahr für Zahnärzte bis
31. März 1944, für Dentiſten bis 30. Juni 1943 ver
längert wird.

8 ich in die Welt
Schloß Altenburg wird Eigentum der Stadt.

Herzog Ernſt von Sachſen- Altenburg hat ſein Alten
burger Schloß unter Ueberlaſſung einer Summe von
250 000 Mark für bauliche Erhaltung der Stadt
Altenburg zum Geſchenk gemacht. Damit iſt die Stadt

Göldner Röhr, Kohblenhandlg.,
Burgstraße 67.

hhaſter(in) für Himz-Durch-
sohreibesystem von Tabakwaren-
Großhandlung sofort gesucht.
Angebote W 2273 an MNZ.

Bedienung
heiz. sof. ges.

Krankenhaus

einer
Gegebenenf. ist VUm-

schulung mögl.
gewünscht.

dung an d. St. Barbara-Kranken-
haus Halle (S.), Barbarastraße 4.

an nur gut. rentabl. Objekt, bis
zu 50 000 RM. Angoeb. erb. unt.
D 720 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Aufseher u. Dreschmaschinen führer
sucht sofort Stellung wit Fam.-

Niederdruck-

Debernacht. im
Mel

Fentner, welcher noch rüstig ist, Schmiedelehrling Wohbnung. Angeb. M 1723 ANZ.
Dipl. Voiſeswirt, weibl., Dr. rer pol.ges. Otto Krümm-

un bei uns Jurek Bed. von ins Rien.-Wasuer-Ste. 57. er. in Stenogr. und Masehine:Kunden mit Lesemappen nen ung Zeſenner für eint. en e et van re
beschäft. werden. Dabeim, Ber- Arbeifen sowie Arbeitsvorbereit. Sueht Wirkungekr als Sachbear-
liner Straße 28. Se Zieh-, Preß, u. Stanawerk hefferin, Korrespondentin, Sekre-
gehſoute Frankreſeh vor. ges Schwarz Co. Zwintschöna. tärin od. dergl. Antritt sofort
Es woll. sich nur rüstige, mögl. Die Luftnachrichtenschule Halle mögl. Angeb. Ra 4925 an ANZ.
ged. u. unbescholt. Leute meld. stellt sofort, (auch als Halbtags- Witwe, 54 9., aſieinst., geb., enrl.
deren Arbeitsverhältn. die Rin- Kräfte) perf. Anlegerinnen und u. wirtschatti., sueht Steltung in

ung mit Genehmig. des zu- Buchhbinderelarbeiterinnen ein. frauenl. Beamiten- od. Geschätts-
Arbeitsamtes zulassen. Pers. Vorst. bei Luftnachrichten- haushalt, am liebsten aufs Landm. kurz. Lebensl. u. An- Sehule Halle (Bing. Miegsr- Angebote W 2347 an ANZ.
Lutrittstermin an Wach- hauptwaehe) im Haus Z. 205. Suche für weine 15*/jühr. Enkelin,

denst Südwestsachsen, Plauen Mäcel, nett, anständ., Kinderlieb, Kinderlieb, Pflichtjahrstelle. Fr.
V. Abt. KAuslandseinsatz, jung. zum 1. Mai als Phie htjahr-) Schröter. Eisleben, Hallische
stenstr. 38, Haus des Wach- od. Kindermädchen ges. Becker- Straße 7.
tes. Creutzmann, Schwerz iüb Halle. Pfſſchtſanrsteſſo zum 15. T. oderHausdiener für Gaststätte, ſüng. Tüchtige Hausgehiſfin für sof. od. 1. 5. für meine 16jähr. Tochter

Mann. sof. ges. Goldenes später gesucht. Dipl.-Ing. Block, die Ostern d. Mittelschule (mittl.

Gütchenstraße 13.

Mansfelder Straße 57, Torgau, Feldstrabe 12. Reife) verläßt, gesucht, auch auf
4 02. Aufwartung, ältere, täglen oder S. Lande. An&geb. A. 1689 ANZ.

-TLehrſing, winnen oder 4wal wöchentl. für 3-—4 Std. m. 397. Frau sucht Halbtagsbeschäfti-
Weiblich, m. guter Schulbiladung, Aittagessen, gesucht. Brode,.! gung für leſehte Büroarbeiten.

Angebote M 1677 an MANZ.es. Brillen-Schaefer, Gr. Stein-straße 293.
Lastſcraftwagenfünrer meiner

Aeltere Hausdame e Erkran-
r

Ilemming, R. -Prangz-
Frau n GESCHAFTI. EMPFEHLUNGENkür 5-t- Wagen von größ. Masebl- ing Ianenfabrix in Ralle ges. Meldung Hausgehiifin, geb., zuverl., är X. MNZ Gaukarte Halle Merseburgm. Papieren Merseburger Str. 154, Kurheim, 82 Bötton, bald mögl. in mehrfarbiger Druckaustühr.,

beim Pförtner. gesuoht. Bewerb. mit Tiobthü d Masstab 1:200 000. Pr. 1.20 RM.r et hrigerter erb. an Kurheim der TLandes- in unseren Gesehittastelien Ran
(Kentn nen Ob Inr an a Fersiehernngsanetalt Sachsen, nisehe Straße. Kleinachmieden.un sa- Brände Bad Sohmiedeberg, Dübenerf Mühlweg und Riebeckplatz zuſtraße 56—59. Heide. habende wird mögl. zum so Pin-
tritt kür umfangr. Buchh. (3 Be-iebe m. etwa 100 Gefolgschafts-

mitgl.) 1 Buchhaltungslelter (bi-
erfahr. im Steuer-, Mahn-

Waren esen) mit neu-

stellt für die
Die Stadtverwaltung Ammendorf

städtischen Gebäude eine Anzahl
Reinemachefrauen ab sofort ein.
Tägliche Arbeitszeit höchstens 4

Klug Uberlegen, wie man's richtig
macht Gelegentlich an das Alter
denken ist nützlich, und dabei
die Vorteile einer Lebensver-
sicherung bedenken, zeugt von
praktischem Sinn. Die Lebens-

Reinigung der

Maschinenbuehh. als voll bis 5 Stunden (nach Wah). Fersicherung schattt die Versor-
k selbst. Kraft. Ang. bitte Weiterhin wird ab sofort ein gung im Alter und sichert diee Zeugnisabsehr., Lehtb. noch rüstiger älterer Mann als Zukunft von Frau und Kindern
und Gehaſtsanspr. 2u richten an stäüdtischer Bote eingestellt. weil sie die volle AuszahlungL. P. Mexer, Hettstedt/ Südharz, Meldungen „in beiden Fällen der Versicherungssumme pietet,
L Mesprod- u. Kohlengroßhdlg. werden im Zimmer 17 des Rat- wenn das Schicksal es fordert.

s Pelogr- ad auses 7 s e Aus jTelegrammadr. hausges. wo auch nähers Aus- ar mancher, dem vehon alles
53 r Kuntt erteilt wird. entsesenge- S Fjejen, nahm sieh ein Los ungkiern iederiage sucht Osterjungen o Der Bürgermeister. wurde reich. Auch Sie können

und Frauen zum PFlaschenspülen. t 7 zu den glücklichen GewinnernAtred Seheibe, Gust. -Nachtigal- r Wenn rn tagen uieerer zählen. Spielen Sie auch mit.

abe. Morgenzeſtung werden wieder Nächste Woche beginnt dieternehmen der Flugzeug- eingestellt. Meld. erd. wir mit Klasse a Heutsehen gehe
rie sucht für sein Ge- Arbeitspapieren tägl. von 9--12 otterie. in sehönes ster-geschenk ist ein Los der Staatl.haftsbüro geeignete Mit- oder 15--17 Uhr in uns. Haupt- f m e Sohnearbeiter (innen), wögliehst mit vertriebsleitung Gr. Brauhaus- e d innahme d ren rKenntnissen in Gefoilgsehafts- straße 16/17. Mitteldeutsche renkel, Köppen, Kessenhagen.

und arbeitsrechtlichen Fragen, National- Zeitung. Warum quälen Sie sich so langeKontoristinnen u. Stenotypistin

W

Stütze oder Wirtsechafterin,
tücht. u. erf. t. frauenl.

Arzthaushalt ges. Schriftl. Ang.
Dankhoff, Halle /S., Sohwetsohke-

nen. Gegeignete Bewerper(innen), Aelt. u

km Kriegsversehrte, Je nanm inreichung von Iächtbi J 7Lebensl. und Zeugnisabsehr. u. erb. unt. T. 6o7
Kenn wort &6 gebeten u. W 2112
W dig A.

mit diesem Husten? Sie kennen
sicher nicht die hervorragende
sohleimlösende Qualität des Al-
enkräuter-Bronchial-Tees. Paket

RM. Drogerie Krütgen, Inh.Otto Sohätze, e 24/25,Ruf 263 19 ung 238 28.
an Anz. Verm.

300 Friſeuſen lernen „Herrenſchnitt.“ Um dem
kriegsbedingten Mangel an Herrenfriſeuren abzuhelfen, führt das Berufserziehungswerk der DAF. in
Verbindung mit dem Deutſchen Handwerk in Bres
lau jetzt Umſchulungslehrgänge für Friſeuſen durch,
die in 22 Abenden zu je zwei Stunden in das Ge
heimnis des „Herrenſchnittes“ eingeweiht werden.

Törnen Sport Spie!
Voll verein deingendöstes Gebot

Der Führerſtab und die Fachwarte des Sport
bereichs Mitte waren am geſtrigen Sonntag in Er
furt zu einer Tagung vereinigt. Bereichsſportwart
Bernſtein, Aſchersleben, und Bereichsamtmann Helbig,
leiteten die Beſprechungen, die ſich in erſter Linie mit
der Einſtellung Hes Sportbetriebs auf den totalen
Krieg befaßten. Die Sonderauüfträge der Reichsſport
führung werden auch im Bereich Mitte überall den
örtlichen Verhältniſſen angepaßt. Fußball, Handball
und Hockey werden in den Sommermonaten Pflicht
ſpiele in Bezirksſtaffeln durchführen, und nach einem
noch feſtzulegenden Spielplan werden dann auch aus
der Reihe der Bezirksſpiele die Endſieger in den
Wettbewerben um die Eiſernen Schilde feſtgeſtellt.
Eine beſondere Pflege gilt dem Kinderturnen, wie
überhaupt die Gemeinſchaften ihre Umſtellung auf
den Vollverein vollziehen müſſen. Nicht die Gemein
ſchaft, die die meiſten Sportarten auf ihrem Pro
gramm hat, iſt in Zukunft Vollverein, ſondern es
geht danach, welcher Verein den meiſten Menſchen
aller Altersklaſſen die Ausübung von Leibesübungen
vermittelt.

Fußball am 11. April:
Sportgau: Preußen Merſeburg Wittenberg 07.

SG Mockrena Rotweiß VfL Bitterfeld.
Am 10. April:

SV 99 Merſeburg Reichsbahn VfW Merſeburg.
Freundſchaftsſpiele: SV Boruſſia /Favorit

Luftwaffe Rudolſtadt; HFC Wacker Halle Luft
waffe Köthen (Doppelveranſtaltung auf dem Wacker
Platz); HFB Sportfreunde SV 98.

Sportbezirk: VfB Schkeuditz Ammendorf 1910;
VfL Dölau HSG 1930 Halle.

Grenadier-Erſ.-Batl. Leipzig VfL 96 Halle
15:8 (7:3). Die 96er Handballer ſpielten am Tag
der Wehrmacht in Leipzig. Sie konnten leider nicht
ihre in letzter Zeit ſo erfolgreiche Elf auf die Reiſe
ſchicken. Dem neu zuſammengeſtellten Sturm fehlte
dadurch der gewohnte Druck, er fand außerdem den
Nationaltorhüter Wendt in hervorragender Verfaſ
ſung vor.

Um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft. Die Deutſche
Fußballmeiſterſchaft wurde ſchön im letzten Jahr in
ſtark vereinfachter Form ausgetragen. Die jeweils
unterlegene Mannſchaft ſchieo aus. Daraus ergab
ſich ein Abbau der Spiele von 63 auf 27. Jn dieſem
Jahr iſt eine weitere Anpaſſung an die gegebenen
Verhältniſſe erfolgte, indem bei der Paarung der
Gegner jeweils die Gaumeiſter gegeneinander geſtellt
werden, die benachbarten Gauen angehörten. Am
kommenden Sonntag begegnen ſich in Roſtock im
erſten Spiel der Vorrunde SV Holſtein Kiel, Meiſter
von SchleswigHolſtein, und die TSG Roſtock, der
Meiſter von Mecklenburg.

Zwei Siege Langhoffs. Ein Hallenſportfeſt in
Roſtock gab dem deutſchen Hochſprungmeiſter Lang
hoff Gelegenheit zu zwei Erfolgen. Er war im Weit
ſprung mit 6,74 Meter und im Hochſprung mit 1,90
Meter der Beſte. Bei den Frauen tat ſich Frau
Pagels hervor, die im Hochſprung 1,40 Meter und
im Weitſprung 5,34 Meter erzielte.

Mannſchaftskämpfe der Mädel im Turnen. Am
Sonntag fanden die Mannſchaftskämpfe im Geräte

Straße 5, Fabrikgeb.
Büchertausch u. Kauf. Mitzschrich,

Ottq-Küfner-Straße 3.

Dienstag-Stammk. A.
Inszenierung, „Margarethe“.
Große Oper von Charles Gounod.

Mittwoch, 14.30 bis 17 Uhr, „Gold-

nerin Lil Adinag durchſchreiten, und anläßlich der Ei an p ftfft Eigentümerin eines Kulturdenkmals geworden, deſſen turnen für JM., BDM. und die BDM. Abteilungenn en erbet o Geſchichte ein Jahrtauſend umfaßt. Mit dem Schloß Waſſerſtandsnachrichten der Vereine des Bannes Halle ſtatt. Bei den JM.
ulius Bierbaums berühmten Ausſpruch veſtätigt ſind der Marſtall, das ſogenannte Forſthaus und der e er Magdeburg vom 65. April 1943 ſiegte die Mannſchaft der JM.Gruppe 31/36. Siegerar Humor iſt, wenn man trotzdem lacht! einige Gärtnereigebäude in den Beſitz der Stadt ge S a F. W. F. W beim BDM. wurde die Mannſchaft des Mädelringeskommen, ebenſo große kulturelle Schätze. a ehe 2 en Br S und beim NSRL. die 1. Mannſchaft des g.

7 S Roßla S rZwei Kinder ſtürzten aus dem Fenſter. Jn Kob- Serveerg 186 6 e Aten z r. T r r Win Giſela Brennecke mit 58
Will Dohm und Theodor Danegger werden wir lenz ſtürzte in Abweſenheit der Mutter ein drei Calbe Op. 174 1 BDarby Sör 17 vond 60 erreichbaren Punkten
ragenden Rollen in dem WienFilm Die kluge jähriges Mädchen aus dem Fenſter einer im dritten Talbe UP. 274 5 Magdeburg 2004 10 Hannes Schneeberger gefallen. Der bekannteianne“ ſehen, den Hans Thimig mit Paula Stock gelegenen Wohnung auf die Straße. Der fünf Grizehne 278 8 Tangermünde 2864 19 Schilehrer und Bergſteiger Hannes Schneeberger aus
ly und Attika Hörbiger inſzenierk. ſährige Bruder, der die Gefahr bemerkt hatte, in der re W ln 8 Sittenberge 2444 S Matrei in Tirol ſtarb für Führer, Volk und Vater

Fritz Kirchhoff hat die Spielleitung des neuen das Mädchen ſchwebte, wollte es noch halten, ſtürzte Leltmerit e Don 1804 T. T land den Heldentod. Schneeberger iſt noch von ſei
Films „Eine Frau für drei Tage“, der in den jedoch dabei ſelbſt ab. Beide Kinder mußten mit Kuſſig 8374 34 Darchau De T h ner Kaukaſus- Expedition 1935 her in Erinnerung.

Hauptrollen mit Hannelore Schroth und Karl Rad lebensgefährlichen Verletzungen einem Krankenhaus Dresden 291 14 Hohnſtorf 160 Er war faſt ein halbes Jahr lang auf Hokkeido in
datz beſetzt ift. zugeführt werden. Torgau 240 56 Japan als Schilehrer tätig.men e —W—WZZ— De e n7 Slorniederia e sucht für Halle Nachttischlampen eingetroff. Blek- Haben So ehon den hallischenTELLENANGEBOTE a Krater STELLIENGESUVUCHE trohaus rrog, e Dich 37 VERANSTALTUNGEN Jahrmarkt besucht?

evtl. auch für raftw. red 7 gMann Aterer u Mittenren Scheibe Abt. Naehigalstr. T. a. ten e e nen en. ee u nern e er rer rer
Kufsieht aus. Arpeiter gesucht. Zuverſ. Heſzer, evtl. Invaſide, zur sucht stille od. tät. Beteiligung Gustav Hönemann, Dessauerf Pis 22.15 Uhr. 15. Vorstellungin neuer Veranstaltungen:

„Vamada tanzt“. Freitag, 9. April,
19.30 Uhr. Thalia- Theater.

Die Bioeitin-Hahbrik Drich Patz, marie und Pechmarie“; 19 bis Gastspiel Hotraut Biehter. Sonn
Berlin SW 61. hat mit ihrer Pa. 2j30 Uhr. 14. Vorst. Mittwoch- abend, 10. Kpril, 19.30 ühr,
alen Zakeg a ereng d W 7 Monte Stadtschützenhaus.märchen“. Schauspiel von 5mit ihren Erzeugnissen. im Shakespeare, Musik von Engel- m i
Dienste der Volksgesundheit. pert Humperdinck Staotschütrenhaue

Biete an: Handwaschpaste Ritf 11/Steintor-Variets. Täglich 19.30 Uhr Einer Sadowska Städt. Bühnen

waltungsstelle Halle. Die Dienst-] Jdl. nicht zugel.

318 in Rimern zu 15 kg 11.251 vom 1. bis 15. Tpril PaulineRA. Schmierseifenersatz, Rif 19 Sehindler“, d. große Kumoristin, en r er
424 das Kilo 0,97 RA. Lil-Rex,! und das große April- Programm. m Flügel Suse Reitzeustein
Zentral- Vertrieb Georg Philipp.. Nachmittagsvorstenlungen: mitt- alle a. 8., ferner KammerHalle Saale. Brüderstr. 10. Vern. vwochs, donnerstags, sonnabends! musiker Wün. Sadowsker, Han-
ruf 314 09. und sonntags um 16 Uhr. Vor- nover (Xiarinette) Nontag, 12.Nasse Füte? Weg dawit; Sehütz'] Verkauf täglich von 10--20 Uhr Tpril, 19.30 Uhr. Haus an derdis Sohlen durch Soſtit r soltit) stets für die nächsten 7 Tage ſſoritzburg.
ibt Ledersohlen längere Halt- voraus an der Tageskasse. Volkeshiſdungsststte:
arkeit, m. sie wasserabstoßend. Ufa, Aſte Promeonade. „Der große t

Schatten 2.00, 4.50. 7.40 Vhr „Kopernikus“, Liehtbildervortrag
7 e Attwoen, 7. April, 19.30 VhrVERMISCHTES e e HorotheeustrassUfa, Ritterhaus. 9. Wochel „Liebes-

Die PDeutsche Arbeitsfront, Ver-] gesehichten. 2.00, 4.50, 7.49. F. -Ortsschachgruppe Holle. DieVor 11-12. Debungsstunde Bodet ſed. Diens-
räume werden ab sofort vonMartinsberg 18 nach Dryander- g.straße 10 verlegt. Neue Ruf- Tagnicht zugel. V

Ufa, Riehbeckpiatz. Woche „Dsa-
2.00, 4.50.,

orverkauf 11--12.

tag 19.30 im Café Banner statt.

VERLOREN-- GEFUNMNDEN
7.40 Uhr. Jgdl.

nummer lautet 22 755/56
Bruteier, weiße Leghorn (Leistungs-

herde), geg. Bezugschein abzug.
CT. Gr. Ulrichstraße 51. 8. Woche!

Der Hochtourist.“
zugel 2.20, 4.45., 7.30. Vorv. 11-12.

Armhband, Gold, 4. 4. verl. Geg. Bel.
abzug. Schuster, Burgstraße 21.

Jedl. nicht
Rudolf Caesar, Sohkopau, Dör-
stewitzer Straße 17 Schauburg. 2. Woche! „Dr. Crippen

Jgdl. nicht zugelass.
Braune Geldhbörse mit 35, RM.
Inhalt am r zwischen 14u. 15 Uhr in der Klüberkaserne
verloren. Gegen Belohnung ab-

Vorv. ab 18 UhrNebenverdienst bietet sieh durehb r n
Kustragen von Zeitsehriften in qurehgebend.
Halle. An an Buehh. Aorgen-ſgtheater,
stern, Leipzig N 25.

Welcher Korhmacher fleehtet Korb-
Haschen ein. Bezugschein für
Weiden steht zur Verfügung.Erbitte Anruf unter 235 41.

Für die Pflege eines Gartens wird
Angebote

rung. „Der

Gesellschaft, Gen.-Agtr. Hanno-ver, Hiidesheimer Str. 216, erb.

Walsenhausrin
Ab heute, Dienstag, Erstautfühb-

Barhbler von Sevilia.“
Das großes spanische Lustspiel
(in deutscher Sprache) nach Mo-
tiven der berühmten komischen
Oper von Rossini.
AMiguel Ligero, Estrellita Castro,

von Eschnapur“.
Sache mit Styx“.

zugeben bei Jung, Ankerstr. 3.
D.-Armhanduhr i. Ledergeh. Freitag

abd. Merseburger Str. in HöheHuttenstr. verl. Da Andenken an
Verst., Rückgabe geg. gute Bel.
Merseburger Str. 58 b. II. r.

D.-Armhbanduhr, schwarz. Band u.Darsteller:

älterer Mann gesucht. a WKl 6105 an MANZ. n e Rodrigo e svaus.ö i Culturfilm Wochenschau. Täg- rne e ſien 220. 450 710. pa. üher geraden rerBarzahlg. oder sonst gewünsehte I J. zugelass. Voryerk. II. e v eRegelung u übern. ges Angeb Capitot, Tauenstädter Strase Aanenser Weg 34
unter O 2322 an Westa. Anz. Vorm. 10.30 Unr: Der riger So Krmhand Tudvſe- Wucrerer-

Str. Reileck od. Nähe Kaiserpl.
verl. Hohe Belohn. Ruf 345 87.

Grauer Hut Mittwoch abend Eere
Nachm. „Die

Beg. tägl. 2.00,
Vorv. ab 11 Uhr.Wer nimmt als Zulsdung T Bank 430. 6.50 Uhr.

1 Stuhl u. 1 Leiter mit nach Oli, Steinweg 12.
Bisleben? Anruf 225 62. u. Donnerstag

Ise Werner und Hannes Stelzer

Gneisenaustr verloren. Nachrieht
gegen Belohnung erbeten unter
KIl 6209 an MNZ.

Heute, Dienstag
Paul Hartmann,

einwandfr. mittelschweren Erm-
länder i. gleieh. Alter od. jünger.
Rittergut Wörmlitz bei Halle.

u. a. Jgal.
7.50 Uhr.
mit Marika Räkk, Viktor Staal

nicht zugel.
Vorverkauf ab 4 Uhr.

TIERMARKT in „Bal paré“. Beginn 4.45 u. Handtasche mit wertv. Papieren u.7.15 Uhr. Jedl. keinen Zutritt. Kleiderkarte ist geg. 4 Uhr auf
Glucke gegen gute Entschädigung Troli, Magdeburger Str. 20. „Ein dem Jahrmarkt abhandengekom.

zu leihen gesucht. Brömme, Windstoß. 5.00 und. 7.30 Uhr. Bitte auf den Namen Keilga Mä-
Tannenbergstrabe 4. Jugendliche über 14 J. zugelass. Arie en regt p le

Schweres Arhbeitspferd, etwa s J., To-Bü, Ammendorf. Ab beute ine S
hin wanafret, passend für Fuhr- Wiederaufführung der lustige, Herren-Wigedernandechim, gran,unternehmen, vertauscht gegen Ufa-Film „Eine Kaeht im Mai Magdeburger Str. verl. Gegen

Bel. abzugeb. Züchterverbände,
Reilstraße 78. Ruf 254 51.5.30 u.

L.-Handschuh Rann. Str. verl. Bel.
Weißer Spitz, I Jahre, wachsam,

umständehalb in gute Hände zu
verkaufen. Angebote u. Ei 585an MNZ, Riskeben,

18.45:
Burg-Theater, Gr. Gosenstraße 12.

Konzert
den Wiener Sängerknaben,
Jugendliohe gestattet.

Fuhrmann. Meckelstraße 16, I.
Schirm Sonnabend früh Rann. Pl.

Schwemme verl. Ehrl. VFinde
exh. Bel. Thiele. Roehstraßs

mit
Fürin Tlrol“
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Gummibaum od. sonst. Blattpflanee
gesucht. Angebote W 2276 MNZ

Handwagen, neu od. gebr. zu k.
es. DHabeim, Berliner Str. 28,
ernsprecher 225 62.

Herd, guterh., gesucht. Angebote
Ri 1875 an MNZ

Kſeid u. Mantel für ältere Damegesucht. Angeb. W 2277 MNZ
Klieinkraftrad m. Gummibereif. u

guterh. zu Kauf. gesucht, ebenso
auch 2 Fahrräder. Angebote u.

Die große Familienzeifung C das gute Kleinanzelgenbleff

D Ihre Vermählung geben be-
Kannt; Walter Kinscher, Ober-
gefreiter, Helga Kinscher geb.Trümper. Halle (S.), AMeckel-
ſtraße 14a, im April 1943.

Ihre PFerntrauung geben be-
Kkannt: Hans-Ulrich Groth, FK.-
Ob.-Gefr. b. d. Kriegsmarine,Gisela Groth geb. Ruhnke, Halle
(8.), Brucknerstr. 2, 6. April 1943

AMTLICHE ANZEIGEN TAUSCHGESUCHE
Botriffe: Erfassung der männlichen
Angehörigen der GeburtsJahrgänge
1897 1900, die noch nicht im Be-
sitz eines Wehrpasses bzw. Aus
musterungs- oder Ausseht

scheines sind.
1. In der Zeit vom 5. 4. bis einschl.

22. 4. 1943 erfassen die polizei-
lichen Meldebehörden diejenigen

Halle (S.), Südstraße 2.
Otto Schubert

Stadtbauaufseher 1. R.
geb. 29. 4. 1866 gest. 5. 4. 1943

In stiller Trauer:
Willy Schubert u. Frau IIse,

Trauerfeier zur Binäscherung
Donnerstag, 8. April, 14 Uhr,
in der grobhen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes.

Anzug, dkl., Gr. 1,72, 120, gegen
Radio od. elektr. Plattenspieler.
Angebote KI 6054 an MNZ.

Bursch ug 15, Windjacke8, Weinballon (15 3, Verk.
od. tausche gegen Linoleumtep-
pich. Angeb. Ra 4898 an MNZ.
Bettücher, guterh., 12, gegenVDebergangs- od. Sommermantel

P Kalner. 3. 4. 1943. Die glück-
liche Geburt eines strammenJungen zeigen in großer Freude
an Frau Elsa Mäder geb. Bunge,Halle (S.), Friesenstr. 12, 2. 2.
EFrauen-Klinik, Waffenfeldwebel
Heinz Mäder, z. Z. im Osten.

P Annerose, Unsere GOhrista- Maria
hat ihr ersehntes Schwesterchen
bekommen. In dankbarer Freude
Hildegard Linke geb. Rüdel, 2.
Z. Privatklinik Dr. v. Lippmwann,
Krukenbergstr. Bàäckermeister
Arno Linke, Wittestr. 5, den
3. April 1943.

V Unser Hans-Edgar ist angekom-
men. In großer Freude Irmgard
Nünclel geb. Porzybut, Hans
Nündel, UVnteroffizier. Halle (S.),
Wacehtelweg 31, d. 2. April 1943.

V. Ferdinand-Reinhard. Unser Bek-
hard hat ein Brüderchen bekom-
men. In dankbarer Preude:
Charlotte Rackwitz geb. Baum-
garten, z. Z. Barbarakrankenh:,
Karl Rackwitz, Metalldrücker-
meister, 4/-Rottenführer i. d.
Pol. -Div., 2. Z. Res. Laz. Finanz-
amt, Halle (S.), Möckernstr. 2.

V Harald. Unser Stammhalter, ein
Sonntagskind, ist da. In dank-
barer Freude: Lotti Goerlach
geb. Möslein, z. Z. Priyatklinik
Dr. Weins, Fritz Goerlach, Feld-
webel i. Frw. D. Halle (Saale),
Pfännerhöhe 6, d. 4. April 1943.

V Heidrun-IIse. Die glückliche
Geburt ihres ersten Kindes, eines
gesunden Sonntagsmäcdels, zeigen
in dankbarer Freude an: IIse
Apel geb. Bendler, Bootsmaat
Walter Anpel, z. Z. im Pelde,
Halle (S.), Merseburger Str. 45,
den 4. April 1943.

V Helga, 4. 4. 43. Die Geburt
eines gesunden Sonntagsmädels
zeigen in dankbarer Freude an:
Annelies Kruft geb. Schroeter,
Thomasiusstr. 16, 2. Z. Diakonis-
senhaus, Willy Kruft, Feldwebel
in einem Kampfgeschwader.

Y Voll Pankbarkeit und Freude
geben wir Nachricht von der Ge-
burt einer gesunden Tochter.
Josa Monheim geb. Otto, 2. Z.
St. -Barbara-Krankenhaus, Halle,
Dr. Hans Monheim, Diplomland-
Wirt, Dölau, den 2. April 1943.

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Ingrid Ruffert, Hans-Gerhard
Frech, Leutnant in einer Kampf
gruppe 2. b. V., Halle (S.), Reide-
burger Straße 10, Bernburger
Straße 5, den 4. April 1943.

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Ingeborg Wiegel, Leutnant 2. S.
H.-Joachim Benedigt, Komman-
dant auf einem V-Boot, z. Z. inDrlaub, Halle (S.), Türkstraße 3,
im April 1943.

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Gerda Fischer, Uffz. Erwin Galle,
2. Z. auf Urlaub, Halle (S.), Can-

10, Ennigloh b. Bünde
J. W.

O Ihre Verlobung geben im Namen
beider Eltern bekannt: Hannchen
Limpert, Hans Schmude, Offz. d.

Ihre Vermählung geben be-
Kkannt: Kurt Edelmann, Zahn-
techniker, z. Z. Obergefr. in ein.
Zahnstation, u. Frau Margarete
geb. Riede, Halle (S.), Witte-
Kindstr. 26, 6. April 1943.

Unsere Kriegstrauung geben
bekannt: Gefr. Hans Sintitsch,
Elfriecde Sintitsch geb. Kamlot.
Gleichzeitig danken wir allenfür die uns erwiesenen Auf-
merksamkeiten. Halle (Saale),
Schlettauer Weg 16, 2. Z. a. Url.

Ihre Kriegstrauung geben zu-
gleich im Namen beider Eltern
bekannt: Hans Eingärtner,Waffen Oberwachtweister, und
Frau Annelies geb. Meßner.Ingolstadt D., Halle (S.), Hoch-
straße 5, prt., den 6. April 1943.

G Wir wurden heute kriegsge-
traut: Obergefr. Franz Kohl u.
Frau Herta geb. Leutzsch, Reide-
burg, den 6. April 1943.

e Für die uns anläßlich unserer
Verlobung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten sagen wir hiermit un-
seren herzlichsten Dank.
anne Klink, Heinz Meißner, 2. Z.
Munster (Lager) bei Hannover,
Halle (S.), im April 1943.

e Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir allen
herzlich. Herbert Lange, Wacht-
méeister, und Frau Ruth geb.
Geisdorf.

W Für die uns anläßlich unserer
Vermählung so zahlreich erwie-
senen Aufmerksamkeiten und
Geschenke sagen wir hierdurch
unseren herzlichsten Dank. Rucki
Reikowski und Frau Margarete
geb. Oguntke, Angersdorf und
Halle (S.), im April 1943.

Die überaus zahlreichen Auf-
merksamkeiten, Glückwünsche u.
Geschenke zu unserer Vermwähb-
lung haben uns grobe Freude
bereitet. Wir danken allen, auch
im Namen der Eltern, auf das
herzlichste. Obgefr. Arno Win-
deler u. Frau Frieda geb. Lebe.

Für die uns anläßlich unserer
Silber- Hochzeit so zahlreich er-
wiesenen Glückwünsche und Ge-
schenke sagen wir hierdurchunseren herzlichsten Dank. Wil-
helm Winkler u. Frau, Ammen-
cdlorf, Körnerstr. 7. i. März 1943.

e Allen denen, die uns an unserer
gold. Hochzeit beehrten, sagen
wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Pank. Karl Meißnerund Frau Emma geb. Lohmann,
Burgsdorf, im April 1943. 8

Pür die uns erwiesenen Auf
wmerksamkeiten zu unserer golde-

Friedrich Loh und Frau EmmaK. M. Ammendorf, Gottfried-
geb. Halle, Dobis, April 1943.

Halle (S.), Krukenberg-

Lindner- Straße 20, 6. April 1943.

a straße 20.
Wir erhielten die schmerz-

liche Nachricht, daß unser ein-
ziger Sohn, der Grenadier

Alfred Floßfeder
im Alter von 20 Jahren in den
Kämpfen südlich Charkow für
sein Vaterland gefallen ist.Seine Ruhestätte ist in Djne-
propetrowsk.

In tiefem Schmerz:
Hermann Floßfeder u. Frau
Minna geb. Schröder und
alle Verwandten.

In aufrichtiger Anteilnahme
trauern mit den Angehörigen
um den Verlust ihres liebenArbeitskameraden Betriebsfüh-
rer und Gefolgschaft der Pa.
Rudolf Schoene, Halle (S.), Ar-
tilleriestraße 49,

Ammendorf, Brauhaus-
straße I.
Vnfaßbar und schwer

traf uns die Nachricht, daß
mein innigstgeliebter Mann, der
treusorgende Papa seiner ein-zigen Tochter, mein ieber
Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager u. Onkel, der Obgfr.

J Kurt Wieczorek
Inhaber des Kriegsverdienst-
Kreuzes 2. Kl. mit Schwertern,
an der Ostfront sein Leben
lassen mußte. Er gab sein Le-
ben für Führer und Groß-
deutschland im Alter von
34 Jahren. Ihm war es nicht
vergönnt, seine Lieben in derHeimat noch einmal wiederzu-
sehen. Er wurde von seinen
Kameraden auf den Helden-friedhof in Lijudinowo zur letz-
ten Ruhe getragen.

In tiefem Web:
Frau Frieda Wieczorek geb.
Kawalek und Tochter Erika
nebst Mutter, Schwiegereltern,
Geschwist. u. allen Angehör.

Memminger Berg (All-
gäu), Halle (S.), Rathe-
now a. H., Dresden.

Für Führer und Vaterland
starb den Heldentod im Alter
von 30 Jahren mein geliebter
Mann, der glückliche Vater
seiner beiden Kleinen Kinder,
mein einziger, Iiebevoller Sohn,
lieber Schwiegersohn, unser
vorbildlicher, guter Schwager
und lieber Onkel, Major

Kurt Brand
In tiefem, stolzem Schmerz:
Ruth Brandt geb. MAende, Jörg
u. Gabriele als Kinder, Minna
Brandt geb. Weber, Rudolf
Mende und Frau Margit geb.
Bundschuh, Franz Görlach,
Vkz., z. Z. im Osten, und Frau
Margarete geb. Mende, Dr. Al-
hert Frentzel-Bevme, Oberstabs-
arzt, 2. Z. in Berlin, und Frau
Lissy geb. Mende, Dieter und
Hainer.

Halle (Saale), Gustav-
Nachtigal-Straße 19.
Unerwartet erhielten wir

die tieftraurige Nachricht, daß
unser lieber, strebsamer, älte-
ster Sohn, wein guter Bruder,der Gefreite

Rudi Grunert
nach heldenhaftem Kampf bei
Woroschka am 10. März 1943
im Alter von 22 Jahren den
Heldentod fand.

In tiefem Schmerz:
Paul Grunert und Frau
Minna geb. Schlotte, Gefr.
Gerhard Grunert, z. 72. im
Felde, u. alle Angehörigen.

Mit den Angehörigen trauen
Betriehsführer u. Gefolgschaft
der Firma Otto Golihberzuch,
Elektrogroßhandlung.

Halle (S.), Burgstraße 2,
den 3. April 1943.

Nach einem arbeitsreichen Le-
ben ging heute nachmittag un-
sere liebe Mutter, Schwieger-,
Groß und Vrgroßmutter, FrauBäckermeister

Lulse Trümpler
geb. Paätzold

im 85. Lebensjahr nach kur-
zem, schwerem Leiden für
immer von uns.

In stiller Trauer:

Halle (S.), Martinsberg 4.
Unser geliebter, unvergeßlicher
Vater, Schwieger-, Groß- und
Urgroßvater, Schwager und
Onkel

Gottlieb Schilling
ist heute im Alter von fast
90 Jahren nach Kurzer- Krank-
heit sanft entschlafen.

In stiller Trauer:Seine Kinder und Enkel-
kinder.

Beerdigung Mittwoch. 14 Uhr
von der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes,

Mari-

Halle (S.), Merseburger Str. 28,
den 3. April 1943.
Meine liebe Frau, unsere gute
Mutter

Bertha Burckhardt
ist im 82. Lebensjahre plötz-
lich von uns gegangen

In tiefstem Schmerz:
Ernst Burckhardt u. Töch-
ter Hedwig u. Elsbeth,

Beerdigung Donnerstag, 14.30
Uhbr, von der Kapelle des Süd-
friedhofes aus. Freundl. zuge-
dachte Kranzspenden bitte bei
der Verwaltung des Friedhofes
abzugeben.

Halle (S.), Merseburger Str. 68,
„„Artilleriehof“, 5. April 1943.
Plötzlich und unerwartet ver-
schield am 3. April nach kur-
zem, schwerem Leiden mein
lieber, treusorgender Mann,
Bruder, Schwiegersohn, Schwa-
ger und Onkel, der Gastwirt

Oskar Büchner
im 52. Lebensjahr.

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Helene Büchner geborene
Winkler.

Beerdigung Donnerstag, den
8. April, 13.45 Uhr, von der
Kapelle des Südfriedhofes aus.
Freundl. zuged. Kranzspenden
an die Friedhofsverw. erbeten.

nen Hochzeit danken herzlich.

Halle (S.), Kirchnerstr. 9,
den 3. April 1943.

Nach Kkurzer, schwerer Krank-
heit nahm uns Gott plötzlich
und unerwartet meine innig-
geliebte Frau und herzensgute
Mutti, unsere herzige, sonnigeTochter, meine geliebte einzige
Sehwester, gute Schwägerin

und Tante Slrene Zinner
geh. Strahl

W 27- 11. 09 A 3. 4. 43
In stiller Trauer:
Kurt Zinner nebst Söhneh.
Rücliger, Eltern, Schwester
und alle Angehörigen.

Beerdigung Mittwoch, 7. April,
12.15 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus. Zugedachte
Kranzspenden an die PFried-
hofsver waltung erbeten.

Nach Kurzem, schwerem, mitGeduld ertrag. Leiden, schloß
am 4. 4. 43 unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin, Tante und Oma,

Wwe. Emma Fischer
geb. Seidenstücker

nach einem arbeitsr. Leben,
treu kür uns sorgend, für im-
mer ihre lieben Augen im Al-
ter von 73 Jahren an ihrem
49. Hochzeitstag.

In tiefem Schmerz
Emmy Seifert geb. Vischer,
Wilti Seifert, Obltn., Pöthen,
Karl Fischer u, Frau, Halle,
General Märker-Platz, Erich
Fischer u. Frau, Halle, Gr.
Brunnenstr. 54, und 7 Enkel-
Kinder.

Die Rinäscherung Hudet in
Mühlhausen (Thür.) statt. Die
Trauerfeier wird nach der
Ueberführung bekanntgegeben.

Lulse Blohm geb. Trümpler
und Familie, Bäckermeister
Otto Trümpler und Familie.

Beerdigung Mittwoch, 7. April,
nachm. 3 Ubr, auf dem Gie-
bichensteiner Vriedhof.

Halle (S.), Kirchnerstr. 2.
Nach Kurzer, schwerer Krank-
heit verschied meine innigst-
geliebte Frau u. treue Lebens-
gefährtin, liebe Sehwester,
Tante und Schwägerin

Gertrud Quilitzsch
geb. Friedrich.

In tiefer Trauer:
Hermann Quilitzsech nebst
Angehörigen.

Beerdigung AMittwoeh, 7. April,
14.30, von der Kapelle des Süd-
friedbofes aus. Kranzspenden
bitte an die Priedhofsverwalt. 4

Beesenstedt üb. Risleben,
den 5. April 1943.

Nach geduldig ertragenem,
sehwerem Leiden erlöste der
Herrgott am Sonntag durch
einen sanften Tod meinen lie-ben Mann, unseren guten Vater,
Schwieger- und Großvater,
Schwager und Onkel, den
Maurer- und Zimmermeister

Franz Encke
im 78. Lebensjahr.

Elisabeth Encke geb. Fischer,
Max Encke u. Frau IIse geb.
Siegel, Rudolf Kautz u, Frau
Gertrud geb. Encke, Walter
Böttger u. Frau Martha geb.
Encke, Walter Prange u.
Frau Erna geb. Encke und
drei Enkelkinder.

Beisetzg. Donnerstag, 8. April,
15.30 Uhr, v. Trauerhause aus.

Halle (S.), Apfelweg 8.
Am Sonnabend, dem 3. April,
entschlief nach Kurzem Leiden
unser lieber Vater, Schwieger-
und Großvater

Friedrich Wafther
im 78. Lebensjahre

In stiller Trauer:
Solne Kinder.

Trauerfeier zur KVinäscherung
Donnerstag, 15 Vhr, grobe Ka-
pelle Gertraudenfriedhof.

Beerdigung Donnerstag, 14 Vhr,
zu Dieskau.

Zwintschöna, d. 5. April 1943.
Nach langem Leiden verschied
plötzlich am 2. April im Alter
von 28 Jahren meine liebe Frau
und gute Mutter, Frau

Marfha Möbius
geb. Glietsch

In tiefem Schmerz:
Hellmuth Möhbius, z. Z. im

Osten, u. Kinder nebst allen
Angehörigen.

Geflügelhalter

männlichen Angehörigen der Ge-
hurtsjahegänge 1897 bis 1900, die
bisher noch nicht erfaßt worden
sind und keinen Wehrpaß, Aus-
musterungs- od. Ausschließungs-
schein besitzen.

Diese Meidepflichtigen haben
sie umgehend, spätestens dis
zum 18. 4. 1843, vwerktäglich
zwischen s und 12 Uhr und von
15 bis 18 Uhr bei dem Polizei-
revier zu melden, in dessen
Wohnbezirk sie wohnen
Ist ein Meldepflichtiger vorüber-
gehend abwesend, so hat er sich
Pei der für seinen Wohnsitz zu-
ständigen polizeilichen Melde-
Pehbörde zunäehst sehriftlieh und
nach Rückkehr unverzüglich per-
sönlich zu melden.
Die Meldepflichtigen haben zwei
Paßbiider in der Größe 37252
mm Vvorzulegen, auf denen sie
im Brustbild von vorn gesehen
in Dürgerlicher Kleidung und
ohne Kopfbedeckung dargestellt
sind. Es sind ferner Personal-
papiere und sonstige Aus weise
mitzubringen, die Aufschlußüber gegebenen falls bereits ab-
geleistete Militärdienstzeit inder deutschen oder einer ande-
ren Wehrmacht (ehem. öster-reichischen. tschechischen, litau-
ischen usw.) und über die Zu-
gehörigkeit zu nationalsozialisti-
schen Organisationen geben,
außerdem Abstammungsunterla-
gen u. Zeugnisse, Diplome usw.
gemäß S 8 der Erfassungs-Ver-
ordnung.

Meldepflichtige, die dureh
Krankheit an der persönlichenMeldung verhindert sind, haben
hierüber ein Zeugnis des Amts-
Arztes oder eines anderen be-amteten Arztes oder ein wit
dem Sichtvermerk des Amts-
arztes versehenes Zeugnis des
behandelnden Arztes bei der für
ihren Wohnsitz zuständigen po-
Iizeilichen Meldebehörde einzu-
reichen. Entstehende Gebühren
müssen die Meldepflichtigen
selbst tragen. Ferner haben sie
Keinen Anspruch auf Ersatz von
Hahrtauslagen, Reisekosten und
Entschädigung für Lohnausfall.

Meldepflichtige, die ihrer An-meldepflicht nicht oder nicht
pünktlich genügen, werden. falls
Keine höhere Strafe verwirkt ist,
mit Geldstrafe bis zu 150 RM.
oder mit Haft bestraft. Auch
Können sie mit polizeilichen
Zwangsmaßnahmen zur Gestel-
lung angehalten werden.
Halle (S.), den 3. April 1943.

Der Polizeipräsident.

Ueherwachungsmaßnahmen
üher die Eierablieferung

der Geflügelhalter.
I. Nach dem 4. 4. 1943 werdensämtliche Bierablieferungs-Kon-

trollkarten der Geflügelhalter
überprüft. Getflügelhalter, auch
die. niehtlandwirtsehaftlichen
Haltungen, die auf Grund ihrer
Legetierzahl zur Bierabgabe ver-
pflüchtet sind, haben zu diesem
Zweck ihre RBierablieferungs-
Kontrollkarte dem unterzeichne-
ten Amt, Oleariusstraße 7, Zim-
mer 8, werktäglich von 8--12.30
Uhr, unter gleſchzeitiger Vorlage
der grünen Haushaſtsausweſs-
karte wie folgt einzureichen

aus den Bezirks-
Verteilungsstellen:
1, 2 und 18 am 4.

4.
5. 4.

4

4
12, 13, 14 und
16 am
I7 am.

15 am

19. 4.
Die Nichtablieferung der Kontroll-

Karte wird nach den bestehenden
Bestimmungen bestraft
Vor der Abgabe der Kontroll

Karte hat jeder Geflügelhalter
sich nochmals davon zu. über-
zeugen, daß seine vollständige

Ansehrift auf der Kontrollkarte
xermerkt, und sein Hühner- und
Entenbestand sowie die Zahl der
zur Selbstversorgergemeinschaft
gehörenden Personen an den da-
für vorgesehenen Stichtagen(1. 1. und 1. 4. 1943) ein getragen
worden sind. Die Richtigkeit
dieser Vintragungen hat der Ge-
flügelhalter durch Unterschriftin der Kontrollkarte zu bestäti-
gen. Ferner müsen die Eintra-
gungen über die Bierablieferun-
gen in der Zeit vom 21. 9. 1942
bis 4. 4. 1943 vollständig in der
Kontrollkarte enthalten sein.Falsche Angaben werden be-
straft. Die eingelösten, aber
noch nicht in die Kontrollkarte
eingetragenen Bezugscheine sind
mit vorzulegen.
Es wird nochmals darauf hinge-
wiesen, daß als 1. Rate bis zum
4. 4. 1943 mindestens 14 Vier je
Huhn oder Ente abzuliefern
waren.
Halle. 6. 4. 1943.

Der Oberbürgermeister
Ernäbrungs- und Wirtschaftsamt

Die Pfännerschaft-Wohifahrts-
Gesellschaft

mit beschränkter Haftung in Halle
ist aufgelöst. Die Gläubiger der
Gesellschaft werden aufgerordert,
sich zu melden.
Halle, den 31. März 1943.

Pfännerschaft-Woblfahrts-G. m. b. H.
Der Liquidator. gez. Wetzig.

Sonntag, 18. Apri 1943, tritt ein
neuer VFahrplan in Kraft.
Halle (S.), den 6. April 1943.

Halle-Hettstedter Bisenbahn.

FREIEBERUFE
Dr. Boening, Facharzt für Hals-,

Nasen- u. Ohrenleiden, Steinweg
Nr. 16. Praxis wieder aufge-
nommen. Sprechstunde 9--11 u.
4-6. außer Mittw. u. Sonnabend
nachm. Ruf 29360.

AUTOMARKT
Automohile, gebr. gesucht. Angeb.

erb. Autohaus TDisleben GmbH.,
Eisleben. Ruf 2405.

Gröbe 44 zu tauschen gesucht,
zahle zu. Angeb. W 2290 ANZ.
Bettilaken 8, gegen 2 einf.,

guterh. Kaffeedecken ges. An-
gebote Ri 1874 an MNZ.

D.-Armbanduhr 20, geg. 2fl. Gas-
Kocher. Angeb. KI 6059 ANZ.

Da.-Sommermantel 42/44, 50, S.H.-Sommermantes Gr. 1,80, zahle
zu. Angebote KI 6078 an MNZ.

Eisschrank 30, gegen el. Kühl-
schrank, zahle zu. Tiergarten-
straße 2, Ruf 311 98.

Garnitur, 2teilig, m. Spitze, Gr. 44,
neu, 9, Lederhandschube, gef.
7 9, gegen Kleiderschürze
40/42 u. eleg. Filzhut. Angebote
KI 5953 an MNZ.

Georgettkreid, eleg. blauweiß, 44,
gegen Stoff zu tauschen.

Zuzahlung. Angeb. W 2275 ANZ.
Herrenschirm 25, geg. Herren-jackett od. Anzug Gr. 52, zahle

zu. Angebote Ra 4871 an MNZ.
Kinderklanpstuhl 20, gegen gr.

Puppe gesuecht, evtl. Zuzahlung.
Angebote Ri 1873 an MANZ.

Kinderpult (Naether) 20, Med.
Ball 30, gegen Kleiderschrank.
Angebote I 6057 an MNZ.

2 mod. Korhbsessel u. Tisch 60,
Stehlampe 10, gegen Kostüm
46748. Angeb. Ra 4862 an MNZ.

W 2278 an ANZ.
Kinderwagen zu kaufen gesucht,

Schmidt. Am Hang 19
Kostüm, schwarz. od. Mantel, 42/40

dring. ges. Ang. KI 6219 MNZ.
Kranſcenfahrstuhl, ganz leichter

Selbstrahrer, in tadell. Zustand
von Rheumakrankem dringend
gesucht. Angebote W 2285 MNZ.

Leere Sektflaschen u. Korken, jede
Menge, Kft. Müller, Markt 17, I

Luftkcissen, rund, für Krankenbeft
gesucht. Angeb. Ra 4944 ANZ.

Morgenrock, guterh., dringend von
rheumakrankem Mann gesweht
Angebote W. 2286 an MNZ.

Offiziers-Ledermantel f. Heer, Gr.
1.76 m. evtl. auch Wettermantel,
ges. Bosse, Merseburger Str. 87

Photoapparat, bis 6,5)9, Optik 45,
Kauft. Ang. Ra 4833 an ANZ

Racganhänger, offen od. geschl., u
kaufen ges. Daheim, Berliner
Straße 28, Fernsprecher 225 62

Registrierkasse ges. Hermann Bo-
sen, Maschinenyertrieb, Köln,
Bismarckstraße 52.

Schreibiontroſikasse, neu od. gebr.
zu Kaufen gesucht. Angeb. an
Buchhandlung Fritz Klump,
Hettstedt, Markt.

Schneidertisech Kft. KI 6068 MNZ
Lederhandsechuh, eleg., braun, 40,

10, gegen Größe 38239. An-gebote W 2279 an MNZ.
Plüschsofa, guterh., 80, tauscht

geg. Teppich. Habermann, Gerb-
stedt. Ruf Gerbstedt 114.

Schuhe, Gr. 42743, od. auch Stiefel
Gr. 43. zu Arbeitszwecken zu K.
ges. Daheim, Berliner Str. 28,
Fernsprecher 225 62.

Stutzer od. Winterpaletot, 1,70, ge-
ſucht. Angeb. Ra 4827 an N.

Radio-Gehäuse 15,-- verkauft oder
tauscht gegen Photo 6X9. An-
gebote Ki 6033 an MNZ.

Truhe bzw. Lade, mittelgroß, zu
kaufen gesucht. Angebote unter
I 6071 an MNZ.

Rotfuchs, schön. Tier, 350, geg.
Linoleum od. anderen guterh.Peppich gesucht. Angebote unt.
W 2320 an MNZ.

Wassereimer ges.

VERMIETUNGEN
M I667 M

Reiseschreihmasch. KI. Brika 190,
Fotoapp. Zeiß-Ikon 4.5X6, 70,Koffergrammophon 50, Mil.-
Stiefeletten, neu, Gr. 39. 14.
geg. größ. Radioapp., el. Ton-abnehm. (Schrank od. Schatulle),
u. 15-—20 Schallpl., evtl. Zuzahl.
Angebote I 6061 an ANZ.

Schulranzen, Leder, guterh., 20,
geg. Knabenschuhe Gr. 40. An-gebote Kl 6058 an ANZ.

Spangenschuhe, schw., fl. Abs., Gr.
42, 10, geg. Blockabsatz Gr. 41.
Angebote Ra 4868 an MNZ.

Sportwagen 35, geg. Puppenwag.
u. Schulranzen f. J. od. Puppen-
sport wagen od. D.-Wintermantel
42/44. 7ahle zu. Angebote unter
Ra 4897 an MNZ.

Sportschuhe, gut. Leder, Gr. 39/40,
20, geg. Pumps Gr. 39. An-
gebote W 2297 an ANZ.

Sportanzug Gr. 1,73 (Kombination)
50, gegen Kleinempfänger. An-Sebote Ra 4864 an MNZ-

Staubsauger 100, gegen Radio.
Angebote KI 6055 an ANZ.

Suche Kleiderschrank, Kommode
u. 3 bess. Stühle. biete KlI., gut.
Badeofen 75. od. Anzug 60,
od. Kostüm 120. Schriftl. An-gebote u. M 713 durch Anzeigen-
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Tropenfilzhut, braun, 10, gegen
Kinderschuhe Gr. 27. Angebote
M 1665 an ANZ.

Tausche 2 Pfd. ger. Bettfedern20. gegen Radio od. D. -Rad,
zahle zu. V. Erge, Wettin a. S.
Aschenberg 272.

Umstandsmantel, schw., lIg., 46,
20, gegen farb. Strickkleid 44.
Angebote KI 6048 an MNZ.

Verkaufs Klavier, guterh. schwarz
poliert, 350, suche Schreib-
sehrank od. rund. Tisch und 4
Stühle. Angebote unter i 587an MNZ. Eisleben.

Waschwanne 12, oder Nähbtisch
8, geg. Da. Schuhe Gr. 40. An-
gebote Ra 4880 an MNT.

Wecehselstrom-Saha, Type 330 WIL,
Preis 275, suche gleichwertig.
Gleichstromgerät, zahle evtl. zu.
Angebote W 2329 an MNZ.

VERKAUFE
Bettstello m. Matr. u. Keilk. 30,

Waschtoilette m. Marmorpl. 40,
Nachtschränckch. m. Marworpl.
10, Oelbild (Druck) 61X85, m.
Goldrahm. 50, Biälderrahm. m.
Glasscheibe, 100150, 40, An-
gebote M 1719 an ANZ.

Eleg. Nachmittagskleid, bleu-blau,
Gr. 42, 100, zu verkaufen. An-
gebote W 2344 an MNZ.

Laclentisch, 2,40 m Ig., 0,47 mm br.,
0.79 m h., 85, RM. 7 Penster-
flügel, verglast, 1,18 m hoch,
0,50 m br., je 6, RM., 1 Türm. PVüllungen, zur Hälfte vergl.
2.20 mm 0,87 m r. 36, RMKönigstraße 13 (Büro).

Lautspr. 10, Pestalozzistr. 35 II, r.
Padcdelboot, 2sitz., guterhb., (Hasse-

Köpenick) 150, zu verK., evtl.
Tausch geg. Radio od. Schiffer-
Klavier. Angeb. Kl. 6204 MNZ.

Roßhaar-Aufleger, 3teilig, guterh.,
75. u. Stahlmatratze m. Holz-
rahmen 15, beides I/2-Schläfer,
sof. zu verk. Ang. W 2351 MNZ.

Schreihtischuhr 50, zu verkauf.Nicolay, An d. Moritzkirche 5 II.
Sommerkleid, Gr. 44, 30, neu,

zu verk. Angeb. XI 6192 MNZ.
Vogelhauer mit Staffelei 20,

mehrere Fenster, gebr., von 8
15 RM. Seiffarth, Gr. Gosen-straße 1, von 18--20 Uhr.

Zzimmer-Kinderschaukel, Doppel-
sitze, 2 m hoch, zusammenlegb.,
30, RA. Königstr. 13 (Büro).

KAUFGESUCHE
Alt- u. Ahfallstoffe (Papier, Akten,

Lumpen Knochen. Pisen, Metalle,
Kummi usw.) übernimmt 2uTagespreisen Paul Mende. Alter
Markt 11. Ruf 224 09.

Alte Gehisse kauft Falkenburg,
Bertramstraße 4.

Adler Trumpf Junior, 5fach ber.
fahrfertig, 13 000 km gefahren,
gegen Taxpreis zu verkaufen.
Angebote W 2345 an MNZ.

Baukarren, 2rädr.,
Räder hierfür, ges. A. re
keler, Baugesechäft, Mozart
straße 18, Ruf 23816.

oder 1 Satz
K

d

Kl. Motorrad, 98--125 com, zu Kf.
gesuoht. Angebote Ra 4951 MANTZ.

Damen- Fahrrad ges. Osterſand,
Diemitz, Bixkhahnweg 3.

mäöhl. Zimmer in gutem
Hause, Paulusviertel, an Dame
zu verm. Angeb. M 1688 MNZ

Frdi. möbl. Zimmer vorübergehend
frei. Angebote KIl 6206 an A.

Möhliertes Zimmer zu Vvermieten,
Körnerstraße 38, Ptr.

Möhbl. Zimmer an Herrn zu Ver
mieten. Zwingerstraße 25, L

2 Schlerinnen nehme in vollePension. Angeb. W 2343 MNZ
Lagerräume zu vermiet. bequeme

Ankfahrt, bis zu 210 qm Wrdge-
schoß u. 600 qm 1. Etage, 3 km
von Bahnstation od. 6 km VonHalle entfernt. Angebote unter
W 2346 an MNZ.

Lagerplatz, etwa 1200 qm, evtl. m
Kontor u. Lagerschuppen, nur
f. Kriegsdauer, sof. 2u vermiet.
Evtl. Gleisanschl. n. VUebereink
Angebote erb. unter V 714Anzeigen- Vermittlung Dankhoß
Schwetschkestraße 1.
ſeerstenh. Wohnräume u. 1
schäftsraum zu vermieten.
gebote W. 2350 an ANZ.

MIETGESUCHE
jg. berufst. Mädels suchen möbhlh
Zimmer (2 Betten), evtl. Koch
gelegenheit, bis 15. 4. Angebote
W 2284 an ANZ.

Schlafstelle sucht berufst. 22jähr
Mädehen. Angeb. KI 6049 N.

Einf. möbl. Zimmer von jg. Mäd
chen dring. ges. M. 1672 MNZ

Junge Postangest. sueht möbl. 21.
tür sofort oder 15. April. An
gebote W 2266 an ANZ.

Stud. mech., I. Sem. sueht ab 15.4
Zimmer in gut. Hause. Univers-
Vähe. Preisangeb. W. 2274 MNZ

4-—5-2 Wohnung von Beamten ge-
sucht. Angebote W. 2270 M

Freil. Wohnung in gut. Hause für
m. 20j., in Halle stud. Tochter
gesucht. Angebote erbeten an
Dr. med. Schüren, Bremen,
Dobben 11.

Möhl. od. leer. Zimmer m. Küchen-
benutzung sucht berufstätige
Frau. Angebote Ra 4908 MN

Berufst. anst. Frau mit I/2jährig.
Kind sucht bald 2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit. Angebote
M 1666 an MANZ.

Welcher alleinst, Inhaber gröberer
Wohnung gibt jg., geb. berufst
Ehepaar 2 möbl. Z2immer? An
gebote KI 6062 an MNZ.

Ig. herufst. Frau sucht sofort od.
Später 2 Zimmer u. Küche oder
2 leere gröbere Zimmer. Angeb,
KI 6065 an MNZ.

Berufstät. Mann, Mitte 50, sucht
Zimmer, wögl. im Süden. An
gebote Ra 4870 an MNZ.

2 Zimmer, leer, i. Zentrum, For
jungem Ehepaar gesucht. An
gebote KI 6070 an MNTZ.

Freundl.

Möhbl. Zimmer 2. 15. 4. für Herrnges. Nähe Mansfelder Str. o
Halimarkt. Ang. Kl 6069 ANZ

Junge berufst. Frau sucht dring1 der 2 leere Zimmer. Angebote
I 6082 an MANZ.

Suche I-2 leere Zimmer.
bote Ra 4892 an ANZ.

Ange

WoHNUNGSTAUS CH
Biete in Kofthus schöne, sonnige

Wohnung, St., K., Kü., IKI., Bad
u. Mansarde; suche 2 Zimmer
mit Bad. jedoch nicht Beding,
in Halle oder bei Halle. Zu er
krag. Halle, FPriedrichstr. 56 I

Biete: 3 Zimmer. Küche, Speise-
Kammer, I. Etage, 41, Mietesuche I--5 Zimmer u. Kü., bis
80. Aiete. Ang. R 6084 M

Tausche 5-Zi- Wohnung in
gegen 4-5-Zi. Wohnung in iJeben. Angeb. W 2312 an ANZ

S Zimmer, Küche u. Zubehör in
gut. Zustand, gegen 1 Zimmer
mehr im Paulusviertel gesucht
Angebote W 2308 an MNZ.

Wer tauscht von Thüringen nach
Halle? Biete 3 gr. Zimmer,
Küche, Bad, Ikl., Miete 42
Angebote KI 6103 an ANZ.

Biete 4-Zi.-Waohnung, Bad, sonnig,
beste Beschaffenheit, Gräfestraße,
monatl. 70, suche gleichwert
5-2z1.-Wohnung, Bad. Seohriktl.
Angeb. erb. unt. B 725 an AnVermittlung Dankhoff, Halle
Sohwetschkestraße 1.

T.




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 96
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






